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Die Geistlichkeit und die Volkslaste».
Die Wahl in Neustadt(Oberschlesien) giebt dem §.

der „Post" (Grafen Ferd. Frankenberg) Anlaß zu einem
Herzenserguß, der nach recht weitläufiger Entstellung des
Thatbestandes in die dreiste Aufforderung ausläuft, der
Herr Kardinalfürstbischof  möge mit eisernem Willen
und rücksichtsloser Energie eingreifen, um Wieder„Diszi¬
plin und Staatsfreundlichkeitunter den in sich selbst zer¬
fallenden Klerus hineinzubringen". D. h., der Oberhirt
von Breslau soll die Geistlichen als gouvernemental-frei-
konservative Agitatoren in den Dienst von Frankenberg und
Genossen kommandierenl

Auf die Entstellungen des Grafen Frankenberg brauchen
wir nicht nochmals einzugehen. Herr Strzoda ist nicht als
centrumsfreundlicher„Pole", sondern als ein Anhänger und
künftiges Mitglied der Centrumspartet gewählt worden;
nicht die polnisch redenden(aber keineswegs alle„national¬
polnisch" gesinnten) Oberschlesier haben den Ausschlag ge¬
geben, sondern durchaus deutsche  Wähler. Er war der
Kandidat der„kleinen Leute", die in ihrer Abneigung ge¬
gen die neuen Militär- und Steuerlasten und in ihrem
Mißtrauen gegen gewisse regierungsfreundliche Strömungen
lieber einen einfachen Mann ans ihrer Mitte, als einen sonst
recht geschätzten Rittergutsbesitzer und Lieutenant der Re
serve nach Berlin schicken wollten. Diese Erscheinung giebt
zu denken, namentlich für Alle, die mit Wahlorganisation
und Wahltaktik zu thun haben; aber das Centrum kann
mit Herrn Strzoda als Mitglied für Neustadt nun ebenso
gut bestehen, wie es das mit Herrn Del och vermocht
hätte.

An die unverfrorene Aufforderung, die Graf Franken¬
berg an den Herrn Fürstbischof von Breslau richtet, möch¬
ten wir eine kleine Erwägung knüpfe» über die richtige
Haltung der Geistlichkeit bei derartigen politischen Gegen¬
strömungen im katholischen Volk. Daß der Herr Fürst¬
bischof  auf die grobe Anzapfung von freikonservativ-kul¬
turkämpferischer Seite sich nicht einlassen wird, erscheint
uns selbstverständlich, wir haben nur die einzelnen Geist
lichen im Auge, wenn wir prüfen, was die Klugheit und
das höhere seelsorgerische  Interesse in solchem Falle
gebieten.

Graf' Ferd. Franckenberg und Genoffen konnten früher
nicht genug gegen die Einmischung der Geistlichkeit in die
politischen Angelegenheiten eifern. Jetzt fordern  sie
eine solche Einmischung, da sie sich einbilden, sie könnten
für ihre  Zwecke dienstbar gemacht werden. Wir bleiben
nach wir vor bei unserer alten Anschauung, daß der Geist¬
liche möglichst in allen  Angelegenheiten des öffentlichen
Lebens, auch in den socialen und politischen, der Berater
und Vater seiner Gemeinde sein soll.

Diese Aufgabe ist verhältnismäßig einfach und leicht, so
lange es sich um Angelegenheiten handelt, die mit dem
Glauben und der sittlichen Ordnung in Zusammenhang
stehen. Dabei ergiebt sich natürlich die Uebereinstimmung
aller klar und treu denkenden Katholiken. Hierhin gehören
nicht bloß die kirchenpolitischen und Schulangelegenheiten,
sondern auch die Abwehr der socialdemokratischen
Gefahren, die Glauben und Recht, Altar und Thron gleich¬
mäßig bedrohen.

Schwieriger wird die Aufgabe der Geistlichen, wenn sich
Fragen in den Vordergrund drängen, über die auch unter
treuen Anhängern von Kirche und Staat ernste Meinungs-
verMiedenheitenherrschen können. Ganz besondere Vor¬
sicht aber ist geboten, wenn Standes-  oder Klassen-
Eifersüchteleien und persönliche  Gegensätze die Stim¬
mungen beeinflussen und wenn es sich um die Aufla¬
dung neuer Lasten  auf widerstrebende Schultern handelt.

Wer sich in Jntereffen-Streitigkeiten und Eifersüchteleien
einmischt, ohne eine für beide  Teile überzeugende Wurzel
und Richtschnur seines Auftretens geltend machen zu kön¬
nen, erregt bei dem einem Teile Mißstimmung und viel¬
leicht dauernde Abneigung oder gar Feindseligkeit. Es
bleibt da im einzelnen Falle zu prüfen, ob das J n-

War es dev» wirklich so arg-
Wer die „großen" Berliner Zeitungen oder das Kölnische

„Weltblatt" gelesen hat, wird gewiß glauben, daß Berlin an
dem ewig denkwürdigen Tage des 26. Januar 1891 ganz
aus dem Häuschen gewesen. Wenn man den Berichterstat¬
tern trauen will, so ist so etwas von Massenandrang und
Rtesenbegetsternng»och gar nicht dagewesen. Da muß ich
aber doch nachträglich mein bescheidenes, aber wohlerwogenes
Zeugnis zum Besten der „geschichtlichen Wahrheit" mit in
die Wagschale legen, und bas geht dahin: Recht nett, aber
keineswegs so außerordentlich, wie die stark übertreiben¬
den  Berichterstatter die Welt glauben machen»vollen.

Bei der Ankunft Bismarcks hatte ich am Platz vor dem
Brandenburger Thor Posten gefaßt. Eine ansehnliche Menge,
aber keineswegs eine beängstigende Ueberfülluna. Letzteres
ergiebt sich handgreiflich aus der Thatsache, daß fast bis zum
letzten Augenblicke die Pferdebahnen den Platz vor dein Thore
durchfahren konnte». Die Stimmung war den Verhältnissen
angemessen. Von einem nervösen Ueberschwung habe ich
nichts bemerkt. Das Publikum bestand nicht  aus Arbeitern
oder sonstigen„kleinen Leuten", die hatten offenbar keine Zeit,
vielleicht auch zum großen Teil nicht viel Lust gehabt. Es
war der bessere Mittelstand vorwiegend vertreten, viel Offi¬
ziere, und auch, wie ich nach Stichproben vermute, viel
Beamte. Als der Zug der Wagen mit seiner militärischen
Begleitung durchfuhr, wurde natürlich gerufen und mit Tü¬
chern geweht, aber in recht maßvoller Weise. Die Mäßigung
erklärt sich auch leicht aus zwei Umständen. Erstens wurde
recht schnell geritten und gefahren, so daß zu dem sonst üb¬
lichen vrsseooäo-Rufen nicht recht Zeit blieb, und zweitens
wirkte der geschlossene  Wagen etwas enttäuschend, abküh-
lend. Nicht bloß deshalb, »veil der größte Teil des Publi¬
kums von den» Helden des Tages nichts sah (ich habe trotz
meiner rcspcktabeln Leibeslänge nur ein Stück von einem
Weißen Gewände in der Gegend des linken Fondsfltzes ge¬
sehen). Vielmehr hatte ich den Eindruck, daß der geschloffeneWagen, de» man bei dem milden Wetter nicht erwartet
hatte, dem Publikum plötzlich zum Bewußtsein brachte:
Seine Kraft ist doch gebrochen! Es schien mir so etwas wie
rin melancholischer Schatte» über die Stimmung zu fallen.

Am Nachmittag bin ich zum Schloßplatz gefahren. AnSud- und Westseite,ah es alltäglich aus. An der nö»
chen(Lustgarten-) Seite, wo der Fürst wohnte, stand je»!
»es freigehaltenen Fahrweges eine Menschenmenge: abe,
Var kleiner, als ich erwartet hatte. Der Fürst war an
uch zum Palais der Kaiserin Friedrich gefahren. Ich §
dorthin, ohne die geringste Erschwerung der Passag»spüren.

Am Palais und gegenüber, auf dein weiten Opernhans-

teresse  an dem Ausgang der Konkurrenz so groß und
so sicher ist, um die etwaigen üblen Folgen  einer
Parteiergreifung aufzuwiegen. Wenn nicht, so ist offenbar
eine vorsichtige Zurückhaltung am Platze.

Die Agitation für unangenehme Volksbelastungen, Frei¬
heitsbeschränkungen oder dergleichen ist ein dorniges und ge¬
fährliches Geschäft für die Geistlichkeit, die zur Erfüllung ihres
Hauptberufes mit den Gemütern des Volkes, besonders der
unteren Klaffen, in ungestörter Fühlung bleiben muß. Wo
es sich um Sein und Nichtsein des Vaterlandes handelt,
muß natürlich alles mobil gemacht werden; aber dahin ge¬
hören die neueren Militär- und Steuer- Angelegenheiten
doch wirklich nicht. Da hat der Geistliche nicht die
Pflicht,  sich zum Gehülfen der Regierung oder der gou-
vernementalen Parteien zu machen. Er kann  seine staats¬
bürgerliche Willensmeinung agitatorisch verwerten, aber er
braucht  es nicht, wenn ihm das höhere Interesse Vorsicht
gebietet. Der Beruf der Kirche ist nicht, die Magd der
Mächtigen und Grafen zu sein, sondern vielmehr die Mut¬
ter der Schwachen und Geringen. Es müssen sehr ernste
Gründe vorliegen, ehe die Kirche auch nur den Schein
auf sich laden darf, dem letzteren Berufe entgegenzuhandeln.
Wie Kardinal Mannings. Z. treffend ausgeführt hat, ist
die Kirche viel mehr auf die Vslkskraft, als auf die Gunst
von Oben angewiesen. Der Geistliche muß sich nach Mög¬
lichkeit auch schon vor dem Verdacht  hüten, als ob er
von irgend einem andern Gesichtspunkte sich leiten ließe,
als von der väterlichen Sorge für das ewige und irdische
Wohl seiner Gemeinde. Auch der Staat selbst kann ver¬
nünftigerweise nicht erwarten, daß die Geistlichkeit das
Odium von Volksbelastungen auf ihre  Schultern nehme.
Denn wenn sie den Einfluß auf die besonders der sociali-
stischen Verführung ausgesetzten Volksmafsen verliert, dann
hat der Staat die beste Schutzwehr verloren.

Daraus ergiebt sich ganz klar, daß die Aufforderung des
HerrnF. F., den Klerus als ein „staatsfreundliches"
Kampfcorps mit rücksichtsloser Energie gegen ein brav ge¬
sinntes, aber über gewisse politische Maßnahmenz. Z. ver¬
stimmtes Volk loszulaffen, ebenso thöricht wie anmaßlich
ist. Es wird ihm niemand den Gefallen thun, das ober-
schlesische Feuerchen mit— Oel zu „löschen".

Aus de» Parlamenten.
oko . Berlin,  31. Jan.

Der Reichstag  hat heute endlich die erste Beratung des
„Reichssin a nzreform " -Gesetzes  beendigt und diese
Vorlage ebenso wie die Weinsteuer und die Tabaksteuervor¬
lage in die Leichenkammer der „Beerdigungskommiffion" ge¬
schickt. Die Debatte vom Mittwoch gestaltete sich zuerst zu
einer Art Nachlese. Der konservative Abg. Dr. v. Frege
wollte als Sachse„Zeugnis für die Vorlage ablegen", indem
er die Ausführungen vom Bundesratstische wiederholte und
schließlich, als das nicht helfen»sollte, damit drohte, daß man
beim Scheitern der Retchssinanzreformin — Frtedrtchs-
ruh  sich werde Rat holen müffen

Staatssekretär Graf Posadowskh  glaubte aus der Rede
des Abg. Dr. Lieber noch immer die Hoffnung aus eine Eini¬
gung mit dem Centruin schöpfen zu können, während er zu¬
gleich gegen den Abg Dr. Bachem Polemisierte. Falle die
Vorlage jetzt, so werde sie wiederkommen und schon„durch
ihr eigenes Schwergewicht siegen"

Abg. Dr. Sch 8dl er (Centr) dämpfte die Hoffnungen des
Staatssekretärs auch von seinem Standpunkte als Mitglied
des baherischen Landtags aus, ebenso der Abg. Fuchs (Bo
chuin), während der nationalliberale Abg. Dr. Böttcher
und Frhr. v. Stumm  für die Miquelsche„Reichsfinanzre¬form" ctntraten.
Am Donnerstag  steht zunächst die dritte Lesung der No¬
velle zum Unterstütznugswohnfitzgesetz auf der Tagesordnung,
dann kommen Initiativanträge  in betreff Aenderung
des Wahlgesetzes(Sicherung der geheimen Wahl) zur Be¬ratung.

Das Abgeordnetenhaus erledigte heute die Fortsetzung der
Spezialberatung des Staatshaushaltsetats den Etat
des Finanzministeriums  und den Etat der Gestüts-

Platz nebst Zubehör, standen etwas größere Menschenmassen¬
aber ein eigentliches Gedränge gab es auch dort nicht. Vor
dein Palais bin ich etwas auf- und abgegangen und habe
dann ohne Schwierigkeit den Abgang links durch die Ober-
wallstraße gefunden. Sobald man die Linden verlassen hatte,
sah Berlin wieder ganz alltäglich aus. Nach den schwung-
vollen Zeitnngsschilderungen soll es bald nach meinem Ab¬
gänge dort zu ganz ergreifenden Ausbrüchen des Volsgefühls
gekommen sein, ja man soll die Pferde haben ausspamien
»volle». Ob einige junge Leute wirklich Hand an das Pferde
geschirr gelegt haben, lasse ich gern dahingestellt, wenn ich
auch daran zweifle. Jedenfalls kann es nicht recht ernst ge¬
meint gewesen sein, denn jeder Berliner weiß vorher, daß
die Polizei solche Scherze verhindert, namentlich»venu es sich
um einen Hofwagen handelt. Ich kann nur sagen, daß das
dortige Publikum, soweit ich es beobachten konnte, durchaus
einen normalen Pulsschlag zu haben schien.

Allseitig wird anerkannt, daß die Offiziere  sehr stark
vertreten gewesen sind und daß die Studenten und die
jüngeren  gebildeten Klassen überhaupt das meiste„Leben
in die Bude" gebracht haben. Das ist leicht erklärlich. Die
Bismarck-Verehrung beruht weseiitlich ans dein chauvini¬
stischen  Znge, auf der lleberspannung des „Natioiial"ge-
sühls mtt„Thatendrang". Letzterer wirft sich vorläufig, man¬
gels eines besseren Objekts, auf die antt  semit isch  e u
Kraftproduktiouen. Graf Caprivi hat die antisemitischen Agi¬
tationen wegwerfend besprochen und eS dadurch mit de»
„deutschen" Studenten und deren Anhang verdorben. Fürst
Bismarck hat freilich auch nie etwas Antisemitisches gethan-
aber man betrachtet ihn doch als die Verkörperung des„Na-
tlonalstolzes". Die Lieutenants, mit denen ich in der Eisen¬
bahn am Festmorgen znsanunentraf, lasen mit lautem Be¬
hagen die „Tägliche Rundschau", die bekanntlich tu deutschem
Chauvinismus mit wissenschaftlicher Verbrämung und anti¬
semitischer Zuspitzung macht.

Auch die begeistertsten Berichterstatter müffen zugestehen,
daß es am Abend, bei der Rückfahrt des Fürsten zum Bahn¬
hof, mit den Ansammlungen und Demoustratioiicn auf den
Straßen recht dünn aussah. Das rauhere Wetter reicht zur
Erklärung allein nicht ans. Wahrscheinlich hat die sich mehr
und mehr geltend machende Erkenntnis, daß keine politischen
Früchte inehr zu erwartcn seien, zur Verstauung der Stim¬
mung, namentlich bei den jugendlichen Elementen, beige¬
tragen.

Eine gewtsse Teilnahine kann man mit den „Gemütsmen¬
schen" haben, die ohne alle realpolitischen Nebengedanken
bloß an der „Versöhnung" sich erbauen. „Es ist doch gut,
daß der Bismarck gekommen ist," sagte mir ein solcher. Als
ich erwiderte: „Ja , es ist auch gut, daß er heute Abend wie¬
der abfährt"— da war er ganz „Paff" und es that mir fast
leid, den Spiegel seiner Kinderseele angehaucht zu haben.

Verwaltung.  Bei letzterem wurde von Setten der west¬
fälischen Abgeordneten Dr. Ostrop und Herold  der
Wunsch ausgesprochen, daß der Zucht von Arbeitspferden
für die Landwirtschaft durch Einrangierung kaltblütiger
Hengste mehr Rechnung getragen werden möchte, was vom
Regierungsttsche aus zugesagt wurde. Abg Dr. Sattler
regte ein Verbot des Totalisators auf den Rennplätzen an,
faird aber dabei wenig Gehör. Beim Forste tat  beantragten
die Abgg. v. Ehnern und Möller  eine Tarifermäßigung
für Grubenholz, die Abgg. v. Trott (kons .) und Dasbach
(Centr) bracheen die Streu - nnd Fntternot zur Sprache.
Abg. Dasbach beschwerte sich namentlich darüber, daß infolge
der überstrengen Staatsaufsicht aus den Gemetnde>valdungen
im Rheinland nicht Streu genug verteilt worden sei.

Donnerstag: Fortsetzung der Etatsberatung.

* In der heutigen Sitzung der Budgetkommisston
des Reichstages wurde die Beratung der Etats der
Schutzgebiete  begonnen. Der Referent Prinz Arenberg
rügte dabei den zu großen Militarismus, den „Koinmißgeist"
in der Verwaltung der ostafcikanischen Kolonie und bas
Ueberwiegen der militärischen Ausgaben gegenüber denjenigen
für kulturelle und andere friedliche Zwecke. Der Direktor
der Kolontalabteilung befürwortete dagegen eine Verstärkung
der Schutztruppe, »veil die Verhütung von Sklavenraub und
Sklavenjagden gerade die wichtigste kulturelle Aufgabe sei.
Prinz Arenberg machte darauf aufmerksam, daß der in Ost¬
afrika zngelaffene Orden der Väter voin heiligen
Geist seine Alumnen in Frankreich ausbilden
lassen müsse.  Es entspreche dem deutschen Interesse
nicht, daß Deutsche, welche in den Dienst der Misfionsthätig-
keit treten wollten, ihre Vorbereitung dazu nur in französi¬
schen Ordenshäusern erlangen könnten. Durch eine Erklärung
des Bundesrats, wouach die Ausübung des Vorbereitungs¬
dienstes dnrch die Väter vom hl. Geist nicht als „Nieder¬
lassung" iin Sinne des Jcsuiteugesetzes gelte, könnte ihnen
die Wirksamkeit in Deutschland selbst ermöglicht werden.
Geh. Rat Kahser erkannte den Wunsch des Referent en als
berechtigt an und versicherte, daß das Auswärtige Amt da¬
für eintretcn werde, daß die Ausbildung der deiitschen Mis¬
sionare in Deutschland selbst erfolgen könne. In der weiteren
Debatte übten die Abgg. Richter und Bebel scharfe Kritik an
ttnserer Kolonialpolitik,' während Graf Arnim für sie eintrat.
Morgen wird die Beratung hierüber fortgesetzt.

Deutsches Reich.
^ Berlin, 31. Jan. Der „Reichs-Anzeiger" veröffent¬

licht einen kaiserlichen Erlaß  an den Reichskanzler,
worin der Kaiser seinen Dank für die ihm aus Anlaß
seiireS Geburtstages und 25jährigen Militärdienstjubiläums
„zahlreicher noch als sonst" „schriftlich und telegraphisch"
„von nah und fern" zugegaiigenen Glückwünsche ausspricht.
Er sei, sagt der Kaiser, hoch beglückt worden durch die
mannigfachen Beweise treuer Liebe seitens des deutschen
Volkes, welches mit seinen erlauchten Fürsten darin wett¬
eiferte, ihn an seinem doppelten Ehrentage zu ehren und
zu erfreuen. Eine innige Befriedigung habe es ihm ge¬
währt, aus den Glückwünschen wahrzunehmen, „wie die
von allen Patriotisch fühlenden Herzen Meinem Feste ent¬
gegengebrachte freudige Teilnahme durch den Mir gewor¬
denen Besuch  des um Kaiser nnd Reich so hochver¬
dienten Staats »nannes  noch eine besondere Steige¬
rung erfahren hat." Die „Kons. Korr." hat sich dieser
Tage darüber aufgehalten, daß der„Reichs Anzeiger" in
seiner Notiz über die Sendung des Grafenv. Moltke nach
Friedrichsruh den Namen  des Fürsten Bismarck nicht
einmal erwähnt habe. Was wird sie nun sagen, daß er
sogar in dem Erlaß des Kaisers verschwiegen ist? Die Er¬
klärung dieser auffallenden Thatsache wird sehr einfach
sein. Bei seiner Entlassung ist Fürst Bismarck bekanntlich
zum Herzog von Laue»bürg  ernannt worden; er hat
sich aber hartnäckig geweigert, seinen alten Namen abzu-
lege» und sich des neuen Titels zu bedienen. Wie sollte
der Kaiser ihn nun in dem Erlasse nennen? „Fücst Bis¬
marck" iväre eine Verleugnung der von ihm doch vollzoge¬
nen Ernennung gewesen; „Herzog von Lauenburg" hätte
befremdet und den Fürsten Bismarck wahrscheinlich gereizt.

Aus Kunst und Lebe».
o-o Stadttheater . Düsseldorf,  31 . Januar . „Der

Vogelhändler". Operette in 3 Akten nach einer Idee des
Bievillc von West und Held. Musik von Karl Zeller. Ein¬
zelnes ans der Operette des Wiener Komponisten ist in Ar¬
rangements für Klavier und besonders auch für Orchester
seit einiger Zeit bekannt, es rechtfertigte zum Teil die Be¬
liebtheit, welche sich die Novität an vielen Orten erworben
hat. Sind auch mancherlei Auklänge an Vorgänger, die auf
diesem Gebiete einen Namen haben, vorhanden, so entbehrt
doch das Ganze mnfikalischerseits nicht eines Mclodienreich-
lums und besonders in dem ersten Akte einer recht wohl
thuenden Frische. Dein Libretto läßt sich nicht gerade in
seiner Ausführung besonderes Geschick iiachrühmcn. Die
Handlung steht vielfach in allzulosem Zusammenhänge mit
der Idee, der Schürzung der Schwierigkeiten, die sich er¬
geben, und der Verwickelungen, die entstehen, bevor der
Vogelhändler Adam aus Throl die Briefchristel heimführt.
An sich aber erwecken die bunte», farbenreichen Einzelheiten
wohl Interesse und werden ohne Ermüdung verfolgt. Der
Schauplatz der Handlung ist die Rheinpfalz zu Beginn des
18. Jahrhunderts. Zuerst erscheinen Landleute im Begriffe
im Geheimen ans fürstlichem Reviere zu jagen, sie werde»
überrascht von dem kurfürstlichen Wildmeister Baron Weps,
der die Verlegenheit der Wildschützen gegenüber der Schädi¬
gung des kurfürstlichen Wildstandes zu seinem Nutzen, zum
Vorteil seiner Börse trefflich auszunutzen versteht.

Herr de Paula  ließ in der Rolle dieses Biedermannes
es sich nicht entgehe»», auch den kleinsten Zug in recht vor
teilhaftes Licht zu setzen. Der zur Jagd erivartete Kurfürst
erscheint nicht, er hat sich nach Köln begeben. Das bleibt
indeffe» allen mit Ausnahme des Barons »»»bekannt. Ui»
aber die bereits eingeleitete Brandschatzungder Gemeinde
durchznführen, soll der' Neffe des ehrenwerten Barons, der
Garde-Offizier Graf Stanislaus (Herr Wuzel)  die Rolle
des Kurfürsten übernehmen. Als Ehrenjungfrau wird ihm
zunächst dis Briefchristel vorgeführt, die Br aut des treuher¬
zigen Lyrolers, der aber auch seinerseits die Kurfürst»» Ma
rie sehr hübsch findet. Letztere »nit der Devise „Fröhlich
Pfalz — Gott erhalts" ist der Jagdgesellschaft, sie zu über¬
raschen, inkognito in ländlichem Kostüm gefolgt. Nichts we¬
niger denn erbaut ist sie davon, daß der Kurfürst— die Ab¬
reise ihres Gemahls nach Köln ist auch ihr vorläufig unbe¬
kannt—, der Pseudo Kurfürst also der Ehrenjungfra»» viele
Artigkeiten, wie ihr berichtet wird, gesagt hat. Soweit die
Schürzung des Knotens. — Der Bogclhäudler Adam wird
dnrch die Protektion der Kurfürstin Menagerie-Inspektor ur¬
sprünglich sehr gegen seinen Willen, da er von kurfürstlichem
Dienste nichts wissen will. Sehr ergötzlich ist das Examen,
welches er in größter Umständlichkeit nnd nach langen Vor¬
bereitungen zu bestehen hat.

Daher wird der Name ganz verschwiegen. Es wird schwer
sein, aus dem Erlaß irgendwelche politische Bedeu¬
tung  des Versöhlmngsbesuches herauszulesen.

Die Glückwünsche, von denen der Kaiser auSgeht und
die direkt oder indirekt auf die„Versöhnung" Bezug ge¬
nommen haben müffen. werden zum Teil von Leuten auS-
gegangen sein, die Morgenluft zu wittern glaubten und
durch ihre Freudenbezeugungdas Ereignis in ihrer Weise
ausnutzen zu können hofften. Aber der Kaiser reagiert
hierauf nicht. Die am Schluß des Erlasses ausgesprochene
Zuversicht in die friedliche und segensreiche Weiterentwicke-
lnng unseres teuren Vaterlandes kann in keiner Weise ge¬
deutet werden, daß man sich, wie Herrv. Frege heute im
Reichstage empfahl, in Fricdrichsruh fortan Rats erholen
will. Die Erwähnung des Bismarckschen Besuchs an sich
beweist nach dieser Richtung hin gar nichts; sie war
sogar unermeidlich, wenn nicht der Vermutung Raum ge¬
geben werden sollte, daß eine„Versöhnung" gar nicht
staitgefunden habe. Das Schweigen über die politische
Tragweite beweist anderseits freilich auch nichts. Die
Bismarckschwärmer sind also gar nicht gehindert, aus einen
baldigen Umschwung der Dinge nnd die Rückkehr des
Fürsten Bismarck oder seine Ernennung zum„unverant¬
wortlichen Ratgeber" zu hoffen. .Es weiß ja auch schließlich
kein Mensch, unter welchem Reichskanzler wir morgen er¬wachen.

* Eine eigenartige offiziöse Kundgebung xu Gunsten
Italiens  bringt heute die „Nordd. Allg. Ztg." Sie rügt
tir besonders auffallendein Druck das „Berliner Tageblatt",
»veil es einen Artikel gebracht, der nicht nur eine grau in
grail gemalte Schilderung der gegenwärtigen wirtschaftlichen
und Politischen Lage Jtaiiens enthalte, sondern auch eine
unangemessene Kritik an Mitglieder des italienischen Königs¬
hauses übe. Mau sei seit längerer Zeit daran gelvöhnt, der¬
artige Auslassungen in der sranzöstschen Presse zu siliden-
sie bildeten bekanntlich eine Spezialität des Pariser „Figaro."
Daß sie in einem deutschen, in Italien viel gelesenen Blatte
Platz gefunden, könne nur ans das Lebhafteste bedauert wer
den. Wie wird sich Herr Masse über diese Reklame freuen.

* Der ReichskanzlerGraf Caprivi gab heute Mittag ein
Frühstück im Reichskanzlerpalais,  zu welchem auch
einige Parlemeirtarier, nämlich die Abgeordneten Graf Hom¬
pesch und Dr. Lieber vom Centrum, Dr. v. Pazdzewski von
den Polen und Frese von der Freisinnigen Vereinigung ge¬
laden waren. Außer diesen nahmen mehrere Bundesrnts-
mitglieder, der Staatssekretärv. Bötticher, die Vertrauten des
Reichskanzlers Dr. Göring und Günther, sowie der Adju¬
tant des Reichskanzlers Major Ebmeyer teil. Die Politik soll
bei dein Tischgespräch nicht berührt worden sein. Frhr. v.
Manteuffel, der Führer der Konservativen, scheint, wie die
„Staats -Ztg." bemerkt.Geivicht ans die Konstatiernng der That¬
sache zu legen, daß er an dem Diner nicht teilgenommen habe.

* Daß der Besuch des Fürsten Bismarck  in Berlin
keine unmittelbaren politischen Folgen haben wird, dürfte nun
wohl allseitig zugegeben werden. Es ist schon du.'ch die Bis¬
marcks-Blätter festgestellt worden, daß ein politisches Gespräch
zwischen dein Kaiser und dem Fürsten nicht stattgefnnden hat.
Eine solche Unterredung wäre, »vie mau der „Post" mitteilt,
schon dadurch ausgeschlossen gewesen, daß der Kaiser thatsäch-
lich, abgesehen von der Rückfahrt nach dein Bahnhofe keinen
Augenblick mit dein Fürsten allein war. Immer waren ent¬
weder die Kaiserin oder Prinz Heinrich dabei.

* Gotha , 3l. Jan . DaS herzogliche Paar hielt heute
seine» ersten feierlichen Einzug in die zweite Hauptstadt des
Landes, in welcher der Herzog, »vie hergebracht, stets eine
Hälfte des Jahres residieren wird. Auf die Begrüßungsan¬
sprache des Bürgerinetsters dankte der Herzog für den war¬
men Empfang seitens der Bevölkerung und gelobte, allezeit
bestrebt zu sein, den gesetzlichen Sinn , die Gottesfurcht und
die Vaterlandsliebe zu befestigen, sowie die Wohlfahrt der
Bürger zu mehren. Er hoffe, in Frieden die Regierung zu
führe» als deutscher Fürst, im Sinne seiner Vorfahren, be¬
sonders seines Onkels und seines llnvergeßltchen Vaters.

Ausland.
* Der englische Premierminister trägt sich mit Rücktritts-

gedankcn. Wie die „Pall Mall Gazette" mitteilt, habeGlad-
stoue endgültig beschlossen, seine Stellung aufzugeben. Der
Brief, t» welchem er diesen Entschluß kuudthin» werde, soll
noch vor dem Zusammentritte des Parlaments der Königin

Die Mnster-Prüfuiigs-Kommission, bestehend aus zivei nur
nach Orden verlangenden Professoren— die Herren Pool
und Reinecke — hat bei ihrer Schwerhörigkeit und Kurz¬
sichtigkeit gegenüber der Urwüchsigkeit des Tirolers, dem nur
das wiederholte Einschreiten der Grenadiere imponiert, einen
schweren Stand. Eine wichtige Aufgabe fällt noch der Hof¬
dame, Baronin Adelaide(Fräulein Denk Hausen)  zu - die
Zeit drängt sehr, ihre Millionen zu bergen— gleichzeitig
auch ihr sich so einsam fühlendes Herz. Abnehmer für Bei¬
des zu finden, ist nicht leicht, schließlich»vird sie noch Baro¬
nin Weps (de Paula). — Das allbeliebte Trifolium, Denk¬
hausen, de Paula, Pook überbot sich in Liebenswürdigkeit,
Herr de Paula gedachte tu Einlagen der beklagenswerten
schönen Damen einer Nachbarstadt mit dem „verpönten"
Namen Emma, gab die Erklärung, weshalb das Projekt der
Straßenbahn »ach dem Grafenberg nicht von der Stelle
rücke, da der fürsorgliche Stadtrat nicht»volle, daß inan be¬
quem nach „Grafenberg" gelange, stellte die Vermittelung
Krupps mit einem»nächtigen Rohre — keinem Kanonenrohre
— als feste Brücke über den Vater Rhein in Anssicht. Nach
alledem erscheint cs überflüssig, zu versichern, daß das sehr
gut besetzte Hans sich in trefflichster Stimmung befand. —
Nach der rein musikalischeil Seite verdient der erste Akt mit
den sehr frische»», prächtig exekutierten Chören hervorgehobcn
zu werden, besonders wirkungsvoll war der Chor „Grüß
Gott". Gerade dieChöre brachten sofortStimmung in dasGalize.

Die wichtige Partie des Bogelhändlers war Herr» Gustav
Graßl  vom Sradttheater in Essen anvertraut. Den Tiro¬
ler zu charakterisieren gelang ihn» ganz gut, aber das weseilt-
liche Erfordernis, eine klangvolle Ltinnne fehlt ihm entschie¬
den. Darüber vermag, auch wenn einzelnes gelang, auch er
das hohe8 erreichte, nichts hinweg zu täuschen. Die Brief¬
christel gab Frau Jsabella Becker,  ebenfalls vom Stadt¬
theater in Essen- mit recht ansprechender Stimme und ein¬
gehendem Spiel kam sie ihrer Aufgabe angemessen nach.
Ihre Darbietung würde stellenweise bei etivas weniger star¬
kem Steigen gewonnen habe». In ihrem Briefliche läßt
sich ziemlich viel Poesie entfalten, recht hübsch ist auch das
Duett niit Stanislaus „Mir scheint, ich kenn Dich". Ihre
Darbietungen fanden recht freundliche Aufnahme. Für
Fräulein Stolzenberg, die ein Trauerfall sehr schwer be¬
troffen hat, sang Fräulein Elise Deutschmann,  gleich¬
falls ans Essen, die Kurfürstin. Besonders erwähnt möge
ihr Jägerlied werden, ebenso das Lied vom Kirschbanm.
Unter den sonstigen, znin Teil sich recht wirkungsvoll in der
nicht zu lauten Instrumentation einschmeichelnde» Tanz-
rhthmen wäre noch eins oder das andere auznführen, zuletzt
aber, indessen durchaus nicht an letzter Stelle, sei noch des
Bogelhändlers„Nachtigalllied" genannt, es »vird sich voraus¬
sichtlich und zwar nicht nur in den nächsten Tagen viele
Freunde erwerben.



zUgehen. Die Gründe hierfür seien feilt hohes Alter und die
angestrengte Arbeit während der Session , anderseits auch die
Enttäuschung über die Verwerfung der Home -Rule -Bill.

* Die brasilianische Aufstandspartei hat einen schweren,
vielleicht tätlichen Schlag erlitten : Admiral da Gama
hat sich in einen Kampf mit dem nordamerikanischen Pauzer-
aeschwader in der Bucht von Rio de Janeiro eingelassen, der
damit abschloß, daß der „Guanabara " die Flagge strich und
in die Gewalt der Nordamerikauer kam. Der Vorgang macht
den Eindruck , daß da Gama , trotz seiner zur Schau getragenen
Zuversicht an der Sache de Mellos verzweifelnd , de» Zusam¬
menstoß mit dem nordamerikanischen Admiral Benham ab¬
sichtlich herbeiführte , um sich diesem ergeben zu können und
nicht in die Hönde der Regierungstrnpprn zu fallen . Da
Gama hatte dem amerikanischen Geschwadcrkonnnandanten an-
aekündigt , er werde ans die drei amerikanischen Schiffe schie¬
ßen , wen » diese sich den Docks nähern sollte». Der „Guana-
bara", Gamas Flaggschiff, schoß auf die amerikanische Bark
„Goodnews " ) der amerikanische Kreuzer schoß infolge dessen
auf den „Guanabara" und dieser antwortete durch einen
blinden Schutz . Der amerikanische Kreuzer warf sodann eine
Granate in den „Guanabara ", worauf sich dieser ergab . Was
mit den andern Schiffen da Gamas geschehen ist, darüber
liegt noch keine Meldung vor , doch läßt eine anderweitige
Nachricht vermuten , daß das ganze Geschwader Gamas sich
der Waffenstreckung angeschlossen habe - In diesem Falle
wird sich de Mello  trotz seiner Erfolge in verschiedenen
Provinze » kaum lange mehr halten können.

Lokales nnd Provinzielles.
Düffeldorf , 1. Februar.

* Wir u»S zuverlässig mitgeteilt wird , ist Herr Divisions-
Pfarrer Keck vom 1. Februar ab »ach Saarbrücken versetzt,
und an dessen Stelle Herr Dr . Poertner aus Berlin in glei
cher Eigenschaft an die hiesige Garnison - Kirche berufen
worden.

* Auch an d' eser Stelle sei aufmerksam gemacht ans die
Freitag , den 2. Februar , abends 8>/, Nhr , im St . Paulus
Hause statifiudeudc Versammlung christlicher Arbeiter be
h fs Besprechung der bevorstehenden Geiverbegerichtswahlen.
Jeder christliche Arbeiter , gleichviel welcher Konfession er
angehört und ob er Mitglied eines Arbeitervereins ist oder
nicht, hat Zutritt.

* Wir sind in der Lage , unseren Lesern das Programm
des großartigen Rosen montagszuges  in Düsseldorf
mitzuteilen . Dasselbe setzt sich nach beifolgendem Zugpro-
gramm zusammen:

Erste Abteilung : 1. Ordnnugsreiter , 2. Herold , 3. Wagen
der Zugführer Bicrbach und Brieden , 4. Berittenes Mnsik-
corps , 5. Wagen „King Bett besucht den Düsseldorfs - Kar¬
neval ", gestellt vom Carnevalsverein Kaffeepöttchc, 6. Gruppe
hierzu . 7. Wagen „Närrisches Welthaus " , gestellt vom Kegel¬
klub „Pudel ", 8. Gruppe hierzu . 9. Wagen : -„Die alten
Jungfern Düsseldorfs huldigen dem Hundefänger ", gestellt
vom Carnevalsverein Häs de gesen-ne, 10. Gruppe hierzu.

Zweite Abteilung : 1l . Orduungsreiter , 12. Musikkorps,
13. Wagen : „Warte -Pavillon der Pferdebahn ", gestellt vom
Friedrichstädter Carnevalsverein , 14. Wagen „Eröffnung
einer deutschen Schule am Congo ", gestellt vom Carnevals¬
verein Congobrüder , 15. Mnsikcorps , 16. Gruppe : „Heeres¬
verstärkung ", gestellt vom Garde -Jägercorps zu Düsseidorf-
Oberbilk , 17. Wagen „Altersrente ", gestellt von demselben
Verein , 18. Wagen „Cafe chantant ", gestellt vom Carnevals¬
verein Narrempwgcl.

Dritte Abtheilung : 19. Ordnungsreiter , 30. Musikcorps,
21. Gruppe „Umzug aus dem alten ins neue Pflegehaus ",
gestellt vom Neustädter Kegelklub , 22. Wagen „Himmlisches
3 Klassen-Spstem, " gestellt von der Köln -Düsseldorfer Nar
renzunft , 23. Wagen „Rothkäppchen " und 24. Gruppe „Sie.
den Schwaben ", gestellt vom Carnevalsverein „Närrische
Elefanten ".

Vierte Abteilung : 25. Ordnungsreiter , 26 . Mnsikkorps , 27.
Wagen , „Närrischer Krrcgerzug in den Kolonien ", gestellt von
der König Friedrich -Compagnie des St . Seb . Schützenvereins
zu Düsseldorf , 28. Gruppe hierzu , 29 und und 30. Wage »,
„Ostasrikanische Schutztruppe ", gestellt von der 9. Grenadier-
Compagnie des St . Seb . Schützenpereins , 31. Gruppe hier¬
zu, 32 . Wagen „Düsseldorfer Mostertfabrik ", gestellt vom
Karnevalsvercin Mostertpötichc.

Fünfte Abteilung : 33. Ordnungsreiter , 34. Musikkorps , 35.
Gruppe „Humoristischer Jagdzug ", 36. Wagen hierzu , gestellt
von der Gesellschaft Reserve , gegr . 1858, 37. Gruppe , „Kneipp-
Verein ", gestellt vom Karuevalsverein Halt Pohl , 38. Wagen,
„Pelcrinenhaus ", gestellt vom Karnevalsoerein Närrisch Welt-
hus , Düsseldorf -Derendorf.

Sechste Abteilung : 39. Ordnungsreiter , 40. Berittenes
Musikkorps , 41. Gruppe , Närrische Kavallerie , 42. Wage »,
„Die Düsseldorfer Karneoals -Gesellschafts huldigt der Düffel ",
gestellt von der Düsseldorfer Karnevals -Gesellschaft, 43. Wagen,
„Bahnhofsperre ", gestellt von einer Stammtisch - Gesellschaft
des Hotel -Taunus , 44. Wagen : „Steuerschraube ", gestellt von
der Stamm -Gesellschaft Tups , Jägerhofstraße.

Siebente Abteilung : 45. Ordnungsreiter , 46. Berittenes
Musikkorps , 47. Schivammpauier mit Begleitung , 48 . Wagen
des Präsidenten des allgemeinen Vereins deiß Karnevals¬
freunde zu Düsseldorf , 49. Ehreugarde des Präsidenten , 50.
Der Eifer Rat , 51. Gruppe „Düsselnixeu ", 5 ?. Wagen des
Prinzen Karneval , gestellt vom Allgcm . Verein der Karuevals-
freunde zu Düsseldorf , 53. Ehrengardc des Prinzen sKarneval,
54. Närrische Bürgerwehr , Siegreiche Heimkehr aus der
Schlacht , Eroberung eines feindlichen Geschützes und Gefangen¬
nahme der Spione Muckegram und Griesbold , 55. Tambour-
Corps , 56. Stadtkommandant Krall nebst Adjutanten , 57.
Bürgerwehr -Jnfanterie , 58. Bürgerwehr -Artillerie 59 . Bagage¬
wagen , und Sanitätskolonne , 60. Wagen , „Armenbüchse ",
gestellt vom Allgemeinen Verein der Karncoalsfreunde , 61.
Ordnungsreiter.

Nach Beendigung der Aufstellung wird Prinz Karneval
durch den Präsidenten in einem Galawagen unter Begleitung
eines Musikkorps abgeholt und zum Exerzierplatz geleitet wo
ihm besondere Huldigung bereitet wird . 'Alsdann setzt sich
der Zug in Bewegung und durchzieht folgende Straßen:

Breite -, Allee-, Bazar -, Blumeustraße , Königsplatz , Jose-
phinen -, Stcinstraße , Königsallee , Harold -, Friedrichs -, Loui¬
sen-, Thal -, Herzog-, Elisabeth -, Reichs -, Kavallerie -, Harold-
straße , Schwanenmarkt , Hohe-, Benrather -, Kasernen -, Gra¬
ben-, Mittelstraße , Carlsplatz , Berger -, Flingerstraße , Huns-
rücken, Bilkerstraße , Markt , Burgplatz , Mühlen -, Ncubrück-
Ratinger -, Allee-, Elberfelder -, Hofgarten -, Jägerhof -, Jakobi¬
straße , Wehrhahn , Grafenberger -, Schützen -, Kölner -, Leopold -,
Tonhallen -, Schadowstraße , Königsallee , alter Bahnhof.
Daselbst Auflösung des Zuges.

* Für die kommenden Karnevalstage verweisen wir unsere
Leser auf die Bekanntmachung der Polizei -Verwaltung vom
25. Januar , die in der heutigen Nummer unseres Blattes

enthalten ist. Darnach wird das Absingen zweideutiger Lieder
sowie jede öffentliche Verletzung des Anstandes , besonders
aber das gefahrvolle Belästigen des Publikums
mit Pfauenfedern  auf den öffentlichen Straßen und an
anderen öffentlichen Orten (Wirtschaften re.) streng geahndet
werden.

Die Polizeibeamten sind angewiesen und berechtigt , derar¬
tige Excedenten geeigneten Falles sofort festzunehmcn . Hof¬
fentlich wird dieser Hinweis genügen , de» Unfug ans der
Welt zu schaffen, zumal auch von der Polizei die Wirte er¬
sucht worden sind, in ihren Lokalen den Verkauf und Vertrieb
von Pfauenfedern nicht zu gestatten.

* Zn einem eigenartigen Schauspiel werden morgen Frei¬
tag die augenblicklich hier in Düsseldorf und In den benach¬
barten größeren Städten gastierenden Mitglieder derKünst
lerverciutgung „ Sicher wie Jold" (HauptsitzHam¬
burg ) zusammentretcn . Die genannte Bereinigung feiert
morgen ihr Winterfest  mit vorhergehender Vorstellung.
Es werden somit alle Spezialitäten , die man sonst kaum auf
einer Bühne vereinigt findet , vertreten sein, als da sind:
Gesang , Ghmnastik , Bentrtloqnistik , Equilibristik , Mimik,
Ballet , Athletik , Jonglcurie , Kautschuk, Mustkal . Clowns re.
Mau wird dabei Gelegenheit haben , daS Beste , was auf
diese» Gebieten geleistet wird , zu bewundern , da nur die her¬
vorragendsten Kräfte auftreten . Alles Nähere besagen die
Plakate an den Anschlagssäulen.

* Am Sanntag den 4. Februar , abends 6 Uhr findet im
Saale des Herr » Ludwig Greven in Mörsenbroich ein vom
Männergesaiig Verein Eintracht (Düsse dorf - Mörsenbroich)
veranstalteter großer Maskenball statt . Alles Nähere besagt
die im heutigen Inseratenteil stehende diesbezügliche Annonce,
auf die wir alle Freunde des Vereins hiermit aufmerksam
machen wollen.

* Bei der jetzige» regnerischen Jahreszeit Pflegen wieder
Klagen laut zu werden über die schlechten Zustände mancher
Straßen . Eine berechtigte Klage kann auch über de» wahr
Haft trostlosen Zustand der H i m m el g e i sie r stra ße ge
führt werden . Ans dieser sehr verkehrsreichen Straße stellt
sich bei nur etwas Regen ein derartiger Schlamin ein, daß
der Fußgänger nicht weiß , wohin er seinen Fuß setzen soll.
— Da ein geregelter Wasserabzng fehlt , ist cs kein unbilliges
Verlangen , wenn etwa durch Anfahre » von Asche in Höhe
des Straßciluiveanslein notdürftiger Bürgersteig hergestellt
würde , wie dieses vor mehreren Jahren einmal geschehen ist

* In seinem nächsten Bortrage wird Hr . Mauer Hof  über
„die Probleme in Hamlet"  sprechen . Der Vortrag
findet morgen Freitag , abends 8 Uhr , in der Aula des Real¬
gymnasiums (Klosterstraße ) statt , worauf wir besonders Hin¬
weisen wollen.

j:s Bei einem Metzger in Derendorf wurde gestern nacht
die Wurstküche aufgebrochcu und aus derselben eine Anzahl
Würste gestohlen, die am Tage vorher gemacht worden waren.

jff Gestern wurde noch ein dritter Dieb verhaftet , der bei
dem Einbrüche in der Bergerallee beteiligt ist. Wahrschein¬
lich haben die Verhafteten » och mehrere der in letzter Zeit
vorgekommeueu Einbrüche begangen.

j:s Ein Marioueltenspieler , der von Köln ans wegen schwerer
Körperverletzung steckbrieflich verfolgt wurde , kam nach Düssel¬
dorf und geriet in einer hiesigen Herberge der Polizei in die
Hände . Er wurde eingesperrt.

j:s Einem 1 anrer , Kassierer einer Krankenkaffe, wurden
vor einiger Zeit ans der Kasse 100 M . gestohlen. Ein dieses
Diebstahls verdächtiger Handlanger wurde gestern verhaftet

j:s In einer Herberge wurden letzte Nacht einem Hand
werkergesellen die Kleider , Geld und Taschenuhr gestohlen,
so daß der arme Bursche heute morgen keine Mittel zur
Weiterreise hatte.

fij In einem Polizeibezirk wurde gegcrn nachmittag eine
Jagd auf Bettler gehalten und deren sechs eingefangen.

j:s Sitzung des Schöffengerichts vom  31 . Jan.
Der Fnhrknecht Anton M zu Düsseldorf wurde durch Straf¬
verfügung in eine Geldstrafe von 3 Mark genommen , weil
er am 5. Dezember v. I . sein Pferd , welches einen zu schwer
beladenen Wagen nicht ziehen konnte , roh mißhandelt hatte.
Er beantragte gerichtliche Entscheidung und das Schöffcnge
richt entschied heute , daß die Strafe von 3 Mark nicht aus-
reiche, erkannte deshalb ans 6 Mark . — Wegen Hausfriedens¬
bruch und Sachbeschädigung wurde ein Anstreichergcselle zu
einer Gefängnisstrafe von 7 Tagen verurteilt . — Ein Tage¬
löhner , der an einer Wirtschaft zwei Fensterscheiben einge¬
schlagen hat , wurde in eine Geldstrafe von 3 M . genommen.

Der Kaufmann Heinrich Wilhelm G. aus Gütersloh han¬
delt mit Lotterielosen , besonders scheint er „Türken " zu ver¬
handeln . Er verkaufte im Mai 1892 dem Fabrikarbeiter
Wilhelm Dick in Gummersbach ein 400 -Franks -Türkenlos
für 150 Mark gegen Abschlagszahlung von monatlich 6 Mk.
Als Dick das Geld alle bezahlt hatte , verlangte er das Los
allein der Kaufmann G . hatte das Los , welches er dem Dick
verkauft hatte , durch das Bankhaus Lnckemeher Nachfolger
abermals verkaufen lassen, Heilte war der Kaufmann G . der
Unterschlagung angeklagt . Er meint , das Los sei aus reinem
Irrtum verkauft worden . Das Schöffengericht meinte , das
könne ivohl möglich sei», sprach deshalb den Angeklagten
frei . — Der 14 Jahre alte Alphons W . hat zum Nachteile
seines Prinzipals verschiedene Geldbeträge unterschlagen und
Waren ans dessen Namen geborgt , die er mit dem 17 Jahre
alten Reinold L. teilte . Der W -, des Betruges nnd der Un¬
terschlagung aiigeklagt , erhielt eine Geldstrafe von 15 Mark,
L. wegen Hehlerei 3 Tage Gefängnis . — Der Fabrikarbeiter
Peter Sch . hat in einer Wirtschaft skandaliert , wurde an die
Luft befördert , worauf er mit Pflastersteinen einige Fenster¬
scheiben emgeworfen hat . Das Schöffengericht verurteilte den
Angeklagten zu 4 Wochen Gefängnis . — Dem Milchhändler
Heinrich R . wurde eine Kanne Milch gestohlen und um sich
zu entschädigen , stahl er von einem Milchwagen auch eine
Kanne mit 8 Liter Milch , brachte die Kanne jedoch bald zu¬
rück. R . wurde zu einem Tage Gefängnis verurteilt . — Nach
einer Polizeiverordnung vom 6. April 1892, darf Vollmilch,
welche in der Stadt verkauft wird , nicht weniger als2,7pCt.
Fettgehalt haben . Der Oekonom Hermann B . ans Unter¬
rath war angeklagt , Milch nach Düsseldorf gebracht zu haben,
die nur 1,83 Prozent Fett hatte nnd der Chemiker hat dieses
festgestellt. Das Schöffengericht verurteilte den B . zu fünf¬
zehn Mark Geldstrafe , die Mitangeklagte Fran wurde fretge-
prochen.

* Eller , 31. Jan . Der St . Gregorius Kirchen-Chor zu
Eller veranstaltet am Fastnachtssonntag den 4. Februar er.,
abends 6 Uhr , im Richarz 'sche» Lokale eine theatralische , hu¬
moristische Abendnnterhaltung . Die Wahl der- -stücke ist auch
diesmal eine recht gelungene , so daß den Besuchern ein recht
vergnügter Abend bevorsteht . Dem Vereine dürfen wir für
seine Mühen einen vollbesetzten Saal wünschen.

* Köln , 31. Jan . Dir Bahn Köln -Grevenbr für berenoich,
Bau die Staatsregierung die Bewilligung einer Summe von
3475000 M . beantragt hat , soll nach der dem preußischen
Abgeordnetenhanse zngcgangenen Denkschrift eine Länge von
30,3 Kilometer haben, wovon auf den Stadt - und Landkreis

Köln rund 4^ nnd 11,0 Kilometer , und ans die Kreise Neuß
nnd Grevenbroich 6,5 nnd 8 Kilometer entfallen . Das Ver¬
kehrsgebiet umfaßt etwa 330 Q .-Kilometer mit rund 23,000
Einwohnern . Das Gebiet , dessen mittlerer und nördlicher
Teil mit dem Namen „die Gillbach " bezeichnet zu werden
pflegt, gehört zu den fruchtbarsten Teilen der Rheinprovinz,
namentlich die Thalniedcrnng des Gillbaches selbst. Der
Boden , nieist erster Klasse, eignet sich vorzüglich znm Zucker¬
rübenban , der denn auch im Vordergründe des landwirtschaft
lichen Betriebes steht und schon jetzt zur Anlage von Zucker
fabriken bei Ehrenfeld nnd Grevenbroich geführt hat . Trotz
vorhandener günstiger Entwickelungsbedingungen hat die
Landwirtschaft sich unter den gegenwärtigen mangelhaften
Berkehrsverhältnissen nicht in vollem Umfange entfalten kön¬
nen . Der Bau der geplanten Linie wird für die strebsame
Bevölkerung erwünschte Abhülfe bringen und die Möglichkeit
erhöhter Produktion schaffen.

Außerdem wird die neue Bahn auch als Schlußglied der
schon seit Jahrzehnten angcstrebten unmittelbaren Verbindung
zwischen dem M .-Gladbacher Jndustriebezirk und Köln nichr
unerhebliche Vorteile und Erleichterungen bringen . Die Her¬
stellung des neuen Schienenweges wird dem wichtigen Gebiet
eine kürzere und bessere Verbindung mit Köln und seinen,
Hinterlande sicher». Mit Rücksicht auf die Bedeutung der
Bahn soll die Linie ebenso, wie seiner Zeit die Strecke Hoch-
nenkirch Grevenbroich , von vornherein für den Baubetrieb
geeignet hergestellt werden . Die Baukosten der Bahn sind
einschließlich der in diesem Falle , ebenso wie seiner Zeit bei
Anlage der Bahn Hochnenkirch-Grevenbroich , staatSseitig zu
übernehmenden , auf 846 000 Mark geschätzten Kosten für den
Grnnderwerb zu 3 475 000 Mark gleich rund 114 700 Mark
für das Kilometer ermittelt worden.

* Ibbenbüren . 30. Jan . Ein furchtbares Unglück er¬
eignete sich hier bei der Feier von Kaiser Geburtstag . Als
die Vorbereitungen getroffen wurden , um die anfgestellten
Böller abznfeuer », geriet — man sagt , ein Knabe habe einen
Schwärmer abgebrannt — ein Funke in einen mit Pulver
angesüllten Eimer - es erfolgte eine gewaltige Explosion , nnd
sieben von den umstehenden Kinder erlitten über den ganzen
Körper Brandwunden . Ob alle mit dem Leben davonkommen
werden , ist sehr fraglich.

* Mainz , 30. Jan . lieber den schon kurz gemeldeten
Selbstmord eines Gymnasiasten  erfahren die Blät¬
ter , daß der Selbstmörder bet der Abiturientenprüfnng sich
eine Unredlichkeit hatte zu Schulden kommen lassen. Vom
Direktor war ihm deshalb die weitere Beteiligung an der
Prüfling versagt worden , was zu dem unglücklichen Schritte
die Veranlassung gab.

* Mainz , 30. Jan . Wie uns aus Darmstadt berichtet
wird , soll Kapellmeister Kern ans Anlaß des kaiserlichen Ge¬
burtstages begnadigt worden sein.

* Mainz , 31. Jan . Wegen zu niedrigen Wasserstandes
habeil die Köln Düsseldorfer -Boote wie auch die Niederlän
dische Dampfschiffrhcderei die Karten eingestellt.

)( Mannheim,  1 . Febr . (Telegr .) Der Mitinhaber der
vor kurzem bankerott erklärten Firma Maas , Wilhelm Maas,
ivnrde verhaftet.

-j- Brüssel,  I . Febr . (Telegramm .) Gestern fanden aber¬
mals Stndentendemonstrationen statt . Ein Zug von 300
Protestlern , mit sieben Fahnen , worunter mehrere mit
schwarzen Schleifen versehen , durchzog am Nachmittage die
Straßen . Eine Deputation überreichte dem abgesetzten Rek¬
tor Denis eine Ergebenheitsadresse . Bor den Wohnungen
der Mitglieder des Berwaltnngsrates Graux , Buls , Van
den Kindere wurde Katzenmusik gemacht.

Der ebenfalls abgesetzte Professor der sozialen Wissenschaf¬
ten Degreef empfing die ^ Studenten und richtete an dieselben
eine Ansprache, worin er sagte, die Freimaurerloge werde
ihre Lokale den relegierten Studenten nnd Professoren behufs
Organisierung neuer Kurse zur Verfügung stellen. Schließ¬
lich wurden die Manifestanten im Lokale der Freimaurerei
vom Abgeordneten Jahnson und dem Gemeinderate Furne-
mont empfange ». Letzterer behauptete , die Hochschule sei
eine Schöpfung der Loge,  welche das Recht habe, im
gegenwärtigen Streike Stellung zu nehme».

* Bern,  27 . Jan . Gestern stand der gewerbsmäßige
Doktordtplo m - Fälscher v. Gantiug  aus Bern vor
dem Berner Schwurgericht . Der Thatbestand seines Ver¬
gehend ist folgender : JmFrühling 1881 war das Hauptsiegel
der Universität Bern , ferner das Siegel der philosophischen
Fakultät spurlos verschwunden . Alle Nachforschungen nach
den vermißten Gegenständen , die knrz zuvor noch von der
Frau Pedell — in Bern versieht ein Weib das Pedellamt —
zum Stempeln von Doktordiplomen gebraucht worden waren,
blieben ohne Erfolg . Der Verlust wurde in den Zeitungen
publiziert und wohl oder übel mußte die Universitätsbehörde
die Siegel durch neue ersetzen lasse». Gantiug bekleidete an
der Berner Universität die Stelle eines Privatdozenten für
Musikgeschichte. Im Frühling 1881 verließ Gauting seine
Vaterstadt und begab sich nach München nnd dann nach Wien.
In Wien stellte Gantiug , der sich„Doktor " nannte , mit Hülfe
der gestohlenen Siegel um teueres Geld gefälschte Doktor¬
diplome der Berner Hochschule aus . Ein solches ließ sich
von ihm auch der Rabbiner Schwarz in Gablonz (Böhmen)
geben. Ans Gablonz erfolgte nun eine Anfrage an die Uni¬
versität Bern , ob Schwarz von der Universität wirklich die
philosophische Doktorwürde empfangen habe. Dergestalt kam
man Ganting auf die Spur , der sich der gerichtlichen Ver¬
folgung jedoch rechtzeitig durch Flucht nach England zu ent¬
ziehen wußte . I » England betrieb Ganting sei» einträgliches
Gewerbe weiter . Da geschah'«, daß ein steinreicher Englän¬
der, von Ganting zum Bernischen Ehrendoktor „gemacht",
in Bern sich erkundigte , welche Insignien (Doktorhut , Mantel
rc.) die Doktoren der Universität Bern trügen . Erst jetzt —
31. Oktober 1892 — gelang es, Ganting in London zu der-
haften.

Nach langen Verhandlungen lieferte England ihn der
Schweiz ans . Nach dem schweizerisch-englischen Nieder-
lafsnngsvertrag konnte Ganting nur für die im ansnchenden
Staat , also in der Schweiz , begangenen Delikte bestraft wer»
den, er ging folglich für die in Oesterreich und England be¬
gangenen Fälschungen straflos aus . Zwölf Monate  —
es beweist dies schlagend den schleppenden Gang des Berni¬
schen Gerichtsverfahrens — dauerte die Untersuchungshaft.
Die Geschworenen wollte der Pfarrerssohn Ganting glaube»
machen, ein Unbekannter hätte in seiner Wohnung zu Wien
seiner Zeit ein Päcklein abgegeben , darin sich die Siegel der
Universität Bern befunden hätten . Der Unbekannte sei
wahrscheinlich rin ihm von Bern her bekannter Polacke oder
Russe gewesen. In Wien konnte aber nichts diesbezügliches
festgestellt werden . Die Geschworenen bejahten den Diebstahl
unter Annahme mildernder Umstände und Ganting wurde
zu acht Monaten Gefängnis , zur Zahlung von einem Sechstel
der Gerichtskosten nnd 50 Fr . Entschädigung an den Staat
Bern verurteilt . Die Strafe hat er verbüßt durch die lange
Untersuchungshaft , so daß er sofort in Freiheit gesetzt wurde.

* Ein neuer Gruß.  Jetzt haben auch die Schwimmer
sich einen Gruß zugelegt . Wie sich die Turner ihr „Gut
Heil ", die Kegler ihr „Gut Holz " , die Segler ihr „Gut
Wind " zurufen , so rufen sich die Schwimmer ihr „Guß Naß"
zu, worauf die Begrüßten mit einem kräftigen „Hnrrah " zir
antworten haben . Nun fehlen nur noch die Säuglinge mit
„Gut Windel ", die Vegetarianer mit „Gut Kraut " nnd die
Kneippianer mit „Gut Guß !"

Privatdepesche « des DNsseld . Bolksblattes.
-< Berlin , Donnerstag , 1. Febr Wie „DaS Volk" mit¬

teilt , soll der Kriegsminister von Bronsart dem Kaiser im
Namen der Armee für die Aussöhnung mit dem Fürsten
Bismarck gedankt habe», worauf der Kaiser erstaunt fragte:
Auch im Namen der Armee?

Der deutsch-russische Zolltarif dürfte in den nächste» Tagen
im „Reichs -Anzeiger " pnbliciert werden , banrit sich die In¬
teressenten über die Vereinbarung vor der parlamentarischen
Entscheidung äußern können.

(:) Paris » Donnerstag , 1. Febr . Aus offiziöser Quelle
wird die Meldung mehrerer englischer Blätter dementiert,
welche besagte, daß die französische Regierung Befehl gege¬
ben habe , Timbnktu wieder zu räumen . Heute wird das
Kolonialamt über die Besetzung von Timbnktu in der Kam¬
mer und im Senate Bericht erstatte ».

js London , Donnerstag , 1. Febr . Der „Standard"
schreibt, eS sei nutzlos , die Bedenklichkeit der Lage in Italien
länger verschweigen zu wollen . Die Lage sei durch den per¬
sönlichen Mangel an Volkstümlichkeit deS Königs nnd durch
die Vertagung der Kammer noch verschlimmert worden.

ff- Madrid , Donnerstag , 1. Febr . In Alanis (Sevilla)
haben sich die Frldarbeitcr der Ländereien bemächtigt und
diese unter sich verteilt . Die Stadt ist von Truvpe » besetzt.

* Düsseldorf,  3l . Jan . Die Reichsbank erniedrigte
heute ihren Privatzinsfuß von 2"/. auf 21 . pCt.

Neuß,  1 . Februar . ITelegr .) Weizen , kleiner 15,10,
engl . Sorte 1. Qual . 14,60, 2. Qual . 14,10 , Roggen , 1. Q.
12,60, 2. Qual . 11,60 . Hafer , alter 18,00, neuer 16,20. RapS,
1. Qual . 00,00 , 2. Qual . 00,00 . Aveel (Rübsen ) 00 .00,
Kartoffeln 4,00 per 100 Ko. Hen 60, —. Roggeustroh 30,00,
Weizenstroh 00,00 per 500 Ko. Rüböl Per 100 Ko. 49,00,
Rüböl faßweise 50M . Preßkuchen , 1000 Ko. 116,00 . Kleien
per 50 Kilo . 5,20.

Köln,  31 . Jan . Weizen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig
hiesiger alter M . 15,00 —16,00 B ., neuer 14/ >0 —15,50 B -,
fremder 15„50—17,00 B.

Roggen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig hiesiger M.
13,75—14^ 0 B ., fremder 14,00 - 16,00 B.

Hafer ohne Sack die 100 Kilo hiesiger M . 16,00- 17,00
B, . fremder 16,00 - 17,00 B.

Land mar  kl . Weizen M . 14,10 , Roggen 12,5g —12,80,
Gerste 00,00 , Hafer 00,00, . Zufuhr : 10 Sack Weizen , 39 Sack
Roggen , 00 Sack Gerste , 00 Sack Hafer . Heu M . 11,00—
14,00, Roggenstroh 6,60 , Weizenstroh 5,00 die 100 Kilo.

* Dinslaken,  30 . Jan . Amtlicher Marktbericht . Ans
dem heutigen Rindviehmarkte standen 478 Stück , meist schwe¬
res Milchvieh ) weniger Jungvieh und Bulle ». - Der Han¬
del war lebhaft . Das Milchvieh fand zu guten Preisen
raschen Absatz, dagegen herrschte geringe Nachfrage »ach Rin¬
dern nnd Bautzen , so daß dieselben eine» kleinen Neberstand
lieferten.

Der Schweinemarkt war gut gut beschickt namentlich mit
Zuchtvieh.

Folgende Preise wurden notiert : fette Ware 51 bis 54
Mark für den Centner Schlachtgewicht , Sangschweine 3 biS
3„50 Mark nnd Faselschweine 2 bis 2,50 Mark Pro Alters¬
woche. Nächster Markt : 13. Februar 1894.

Berlin , den 31 Januar.
Bank Aktien.

Essener Kredit 127,80Aachener Diskonto 116,84
Barmer Bankverein 116 .54
Berg -Mark Bank 127,50
Berliner Handels Ges. 132,40
Berliner Intern . Bank —
Darmstädter Bank 131,75
Deutsche Bank 157,30
Diskonto -Gesellschaft 176.50
Dresdener Bank 135.20

Köln WechSler-Bank 97,60
Nationalbk . f Deutsch!. 106,75
Norddeutsche Bank 125,o0
Preuß . Bodenkred .-Bk. 126 50
Oesterr . Kredit 21 »,bk
Reichsbank 151,25
Ruff. Banks . H . —
Schaaffhausen . Bankv . 114.40

Aachen-Mastrichter
Dortmund Enschede
Dur -Bodenbach
Gotthardbahn
Jtal . Mittelmeer -Bahn
Lü iich-Limburg
Lü eck Büchen
Mainz Ludwigshafen
Marienburg -Mlawka

Etsenbahn - Aktien.
6, ,25

111,00
248M
152,90

77 .75
33F0

137.25
113.0a

75.60
Industrie - Papiere.

Arenberger Bergwerk 408,00 Herbrand Waggon
- - 137,10

Oeflerr . StaatSbah»
Oesterr . Südbahn
Ostpreuß . Südbahn
Prince Henri
Ruff. Südwestbahn
Schweizer Centralbahn 117,60

12240

75,70
62 25
77.10

Warschau-Wiener
Werra -Bahn

231,25
50.10

Allgem. Elektr -Werke
BerzeliuS 117,85
Bochumer Guß 124,40
Concordia Bergwerk 81.75
Dannenbaum 93,00
Dortmunder Union b5,30
Düsseldorfer Chamott « 77,00
Düsseldorfer Draht 49,50
Düsseldorfer Waggon 133,00
Düsseld. HSfelbrauerel 127„50
Eschweiler Bergwerk 60 .75
Geisenkirchen Bergwerk 146,60
GerreSheimer Glashütte 114/0
Harpener Bergbau 134,80

108 0«
118 20
138 50
140,50

Deuts cheFondS.

Hibernia Be gwerk
Hugo
Kölner Bergwerk
Königs - u. Laurahütt « 115 00
König Wilhelm St . P . 163 .50
Phönix A 118 .75
Rhein Nassau Bergw . 6214
RavenSb Spinnerei 128 .00
Rhein . Wests. Industrie 88,00
Stollb . Zink Aktien 33,50
Stollb Zink -Akt St . P . 100.90
Trust Dynamit 131,25
Westfälischer Draht 105/0
Wurmrevter 95 .60

4°/, Reichsanleihe 107,50
3' /, °/» RetchSanleihe 10l,00
3°/« Reichsanleihe 36,10
4»/o Deutsche R A. neue —
4°/« KonsolS preutz. 107,40

Preuß KonsolS 101 .10
3°/» Preuß KonsolS —
3' /, Consols neue —

Düsseldorf,  I . FeVr. Rheinst . 1,751- 0,01 . Wind SO.
Therm . 2 >/, . Barom . 27—10.
Mannh ., 31 . Jan . 1,88 - 0,01
Mainz , 31. Jan . 0,20 — 0,02
Bingen , 31. Jan 0,96 — 0,02
Canb , 31. Jan . 1,12 — 0,02

Coblenz , 31- Jan . 1,82 — 0,01
Trier , 31. Jan . 1,3H— 0,04
Köln , 31. Jan . 1,74 — 0,01
Rnhrort , 31. Jan . 1,42 - 0,03

„Unsere Frane« und Mädchen
„würden sich nicht soviel über Bleichsucht und Nervosität
„beklagen, wenn sie Malzkaffee trinken wollten " sagt Pfarrer
Kneipp . — Nur Kathreiner 's Kneitzp Malzkaffee mit Bild
und Unterschrift des Herrn Pfarrer Kneipp ist das echte Fa¬
brikat . 870

Kirchliche Nachrichte «.

St . Andrcaskirche . Die Franziskus-
Xaverius - Andacht nnd Predigt
ist am Feste Marta Reinigung
Nicht abends 7 Uhr , sondern
wird mit der Nachmittags 4
Nhr beginnenden Andacht ver¬
bunden.

St . Maxkirche.
Freitag , am Feste Mariä Lichtmeß

ist morgens >/,10 Uhr feierliches
Hochamt , vor demselben die Ker¬
zenweihe und Umzug durch die
Kirche,- nachmittags nach der
Andacht Halssegnuug.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Lehrerge-

jälter und Armenspenden für die
Lemeinde Erkrath pro Februar
d. I . findet am Samstag , den 3.
Februar 1894, nachmittags 2 Uhr,
im Lokale des Wirtes Krautstein
in Erkrath statt.

Gerresheim , 31. Januar 1894.
Der Gemeindcempfänger Hoegen.

lOlteü -^ IIkllg « .
Oott dem Lllmäektigsu , dem Herrn über I-tzbsn n.

Dock Kat es getslleu , deute Llorgeu 9> Dbr  unsere
liebe Doebter , unsere gute 8obvsster , Kvbvägeriu und
Dante , dis obristlivbv duugkrau

kilttMjM Mm
naeb langem , mit Osduld ertragenem Dsrrleiden , vobl-
vorbsreitet dureb den Linpkang der KI. 8terbesakraments
unserer KI. Lirebs dureb einen sanften Dock im Hier¬
von beinabs 28 flabrsn in sin besseres ckenssits »bsuruksn.

Dm stille Deilnabms bitten

01s traveroasu Lllllerbllkböllkll.
Kabin , Düsseldorf , Lirckork, Fraulrlurt am lEain, äs«

30. flanuar 1894.

Dis Beerdigung Ludst Freitag , cken 2. Februar ck.
fl., morgens 9>/, Dbr statt . Dis keierlieben Dxeguisn
werden Nontag , den S. Februar d. fl. in der Fkarrbrrobs
au Lngermund abgskaltsu . ^ Ile Freunds u. Dslcauuts
denen aus Vsrssben keine besonders lAnladung auge-
gangen sein sollte , sind biermit kreundliobst singsladsn.

Verlag äsr Urolsalns 'svd»» 1
Laeddanäliuig

in Münster i . W.

Jedem Gebildeten
wird empfohlen:

« .Auflage, ? , nnd G. Baudr

Die « me Zeit
a)vom westfülischeuFriede«

biszumStnrzeNapoleons
o) von da bis zur Gegen¬

wart ( 18S3 ) .
Preis des Bandes brochiert

ä M . 2.—, beide Bände zu¬
sammen in elegantem Halb¬
franzband gebunden M 5.75.

MP - Wer schnell». mit geringsten
Kostenütsllmig ktnäsll will,verlang,
per Postk. die „Deutsche Bakanzen-
Pvst " in Eßlingen a./N . 741

Alle christlichen
Arbeiter

werden hierdurch für

Irettag , de« 2. Aeörnar,
aöends 8V2 Ahr,

in das St . Paulus - HanS,
Lonisenstraste 33»

zu einer

Besprechung
der Gewerbegerichts -Wahle»

eingeladen.

«k nte neue Sofa 'S in Nessel
^gearbeitet zu 83 , SS . 34,
40 M. 1 KameeltaschenSofa statt
110 M. für 80 M unt. Garantie
zu verk. Markus Klosterstr . 8l . 899

8
an einem Bande in der Hohestraße
verloren gegangen . Man wolle
dieselbe» auf der Expedition ds.
Blatte « gegen Belohnung abgeben.

Mer Herr,

I

-er einen elegante « , bequemen und sehr
haltbare « Stiefel kaufen will , wird ges
deien , unseren beliebte » Stiefel Rr . 103
z» versuchen . Wir führen denselben mit
evsiltschen Absätzen,aufgesteppter Kappe,
mit la,Wichslederbesatz , unter Garantie

der Haltbarkeit.
Das Paar kostet nur M . 8M

G. MMN Zluhf .,
Elberfelderstratze 8.
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^rachtware! ^ rachtware!
Prachtvoller lebender

MI Meuwedieper Schellfisch SM
in Fische« von S bis S Pfnnd schwer, billigst,Nordcrncycr, großen 25 Pfg., kleinen 18 Pfg. das Pfund, KabeljauPfd. 35 Pfg., im Schnitt 45 Pf»., mittelu. große Schollen 25 u. 35 Pfg.feinsten Ostender

Steiiivutt und Seezungen
billigst.

Lasel Zander Pfund 75 Pfg-, Karpfen Pfund 70 Pfg., extrafriiche feinste Brathiiringe, S Pfnnd nur 4<» Pfg ., neuergetrockneter, gewalzter und geweichter Stockfisch und Tittlinge zubilligsten Preisen, neuen silsteu Nord -Laberdan Pfund 40 und50 Pfg., echte siitze Monnickendamer Bratbückinge , großesüße Holländer Bratbückinge, Dtzd. 4S Pfg ., korbwetse billigst.
Täglich frische Sendung feinster

Seelän - er Austern
(exquisiter Qualität ) , DutzendS Mark.

Täglich frische Sendungen prima Kieler
Kiste(50 Stiick)̂ !̂ ., bet 5 Kistenä 05 Pfg., bei 10 KistenL90 Pfg.,

DM- prima Kieler Sprotten, "WS
Kiste 1,10M., bei 5 Kisten 1,05 M-, tm Detail Pfd. 60 Pfg,ff. geräucherter Spick Aal , Speck Flunder » Pfd. 60 Pfg.,neue extra größte Riescn-Lachshäringe, Stück 20 Pfg.

Ewald Diederichs,
33 Flingerstratze 33. Telephon 914.

Bekauutmachnug.
Die Brautleute Peter HubertNeunzig, Stellmacher und Sibilla

Sonnen, ohne Geschäft, beide in
Himmelgeist wohnend, haben durch
Ehebertrag vom 10. Januar 1894,
abgeschlossen vor dem Königlichen
Notar Jössen zu Benrath verein¬
bart, daß in ihrer Ehe die allge¬
meine Gütergemeinschaft, sowohl
in Ansehung des gegenwärtigen
als zukünftigen, beweglichen und
unbeweglichen Vermögens, gleich
Viel unter welchem Titel, sei es
durch Kauf, Tausch, Erbrecht,
Schenkung oder sonst sie zu dessen
Besitz gelangen, oder solches schonbesitzen, statthaven soll.

Ein beglaubigter Auszug ausdem Ehe- Vertrage ist heute im
Sttznngssaale des hiesigen Amts¬
gerichts an die dafür bestimmte
Tafel angeheftet und öffentlich aus-
grhängt worden.

Gerresheim, 29. Januar 1894.
Straßmann,

Königs. Gerichtsschreiber.

BekauntmLchuull.
Durch Ehevertrag vor Notar

Schmitz zu Gerresheim vom 17.
Januar 1894 haben die Braut¬
leute Karl Weber, Ackerer und
Viehhändler zu Bennhausen und
Gertrud Dübgen, ohne befonderes
Geschäft zu Flingern vereinbart,
daß unter ihnen in ihrer Ehe nur
eine Gemeinschaft der Errungen¬
schaft stattfinden soll, entsprechend
denBkstmn,ungen des Art. 1498
des Bürgerlichen Gesetzbuches.

Ein beglaubigter Auszug aus
dem Ehevertrage ist heute im Sit¬
zungssaale des hiesigen Amtsge¬
richts an die dafür bestimmte Tafel
angehefteb und öffentlich ausge¬
hängt worden.

Gerresheim, den 29. Jan . 1894.
Straßmann,

Königlicher Gerichtsschreiber.

Ein flinker Junge
für eine Stunde« des Tages
(Mittags ) für leichte Arbeit
sofort gesucht. Näheres in der
Expedition dieses Blattes.

^ kV " Endgültig Mittwoch, den 7. er. und folgende Tage^ Ziehung-er grotzen Gel-Iotterie, Loseü4K.50Pf..(elKKr)
Haupt HNNiUM  ISO OOS, 80 <><»« , 6« « 00 Marj.gewinne: 01 ) 1) 1) 1) 1) , L VO OOO , K0<><»0 , 40000 , SOOOO MULK.So!--u.Silber-Lotterie in Mossau,.KS i"L "jiL°̂ io'L^ ' °-

HauptgewinneM. 50000, 25000, 10000, 2 ä 5000, 3 » 4000, 4 L 3000 rc. bar.
Große Lotterie Lili-erhrilssSllen Salzungen.?.Lo's7L.',iiLoNM:

Hauptgewinns Mark 50 000, 10 000. 5000, 3000, 2000, 3 L 1000 rc.
Lrciburg.Mu-erbaiigeldlotteric.Zih.amk2.u.13.Apri1,'z'M'

GeldgewinneM. 50000, 20 000, 10 OM, 50M, 10 L 1000, 20 d 500 rc.RoleKreuzlotterir.Loses3K.Iieh am 18.,19.u.30.Aprile.
_ GeldgewinneM. 50000, 20000, 15000, 10000, 5000, 2 L 2000, 5 ä 1M0 rc.EM' Stettiner Pferdelotterie, per Los 1 Mark. 11 Lose 10 Mark. "WS

Lose empfiehlt das Bank- und Lotterie-GeschäftTel.498,Düsseldorf, Königs-Allee 26, Ik> »» It « Sk Vte ., Köln, UnterFettenhennen 15, Tel. 1376. s
T Katholischer Gesellen VereinA
H Mitteilungu.Einllldung für-iepllssivenMtglieder. AInfolge anderweitiger Benutzung des Vereins- Lokals ^M findet die

s 2. nSmueks8iiruligZ
V am Sonntag , den 4 . Febr. 1894 Mbei unserem Passiven MitglicdeHerrnMichaelTillmanns ^^ statt. INo Zur Anfführung gelangt: „Der ZnkunftSstaat inWort , TBild und Geheul" frei nach Bebel und noch mehrM närrisches Zeug. Anfang6 Uhr 11 Minute». 'W
T Der Vorstand. ^GGSTTGGGTGTGSGGGGGTG

LS Submission.
Die Lieferung der für die Rheinischen Provinzial- Anstalten tu

der Zeit vom 1. April 1894 bis 31. März 1895 erforderlichen und
nachstehend bezeichnet«» Gegenstände soll im Snbmtsfionswege ver¬geben werden:

5800 LZ gedörrte Pflaumen.
8650 „ Bohnen-Kaffee, nngebr.,

(pro1. April bis 1. Okt.
1894).

4500 „ Kockz»cker(Srampf Raff.)
3050 „ Rafsiuaüezucker Würfeln.
450 „ do. in Broden.

32 200 „ weiche(Krön-) Seife.
11 790 „ harte (Kern) Seife.

1080 „ Roßschweifhaare.
1420 „ Strickgarn von Wolle.

20 „ StrickgarnV.Banuuvolle.
5150„ Rauchtabak, geschnitten.

9400 Irz Griesmehl.
17 230 „ Hafergrütze.
11 800 „ Gerstengrütze.

750 „ Gerstengraupcu,Ia Perl.
10 730 „ do. mittelfeine.

8500 „ do. ordinäre.
12 3M „ Reis, mittelseincr.
15 4M „ do. ordinärer.

400 „ Sago (Tapiocca).
780 „ Nudeln Faden-.

5230 „ do. Band-.
575 „ Macearoni.

42 220 „ gedörrte Erbsen.
29 IM „ do. iveiße Bohnen.
22 220 „ do. Linsen.

Der öffentliche Submissionstermin ist ans Montag , den 36.Februar 1894 , vormittags 1« Uhr. im Ständehanse hiersetbst
Zimmer Nr. 28 anbcranmt.

Die Subinissionsbedingnngen nebst dem Massenverzeichnis fürdie einzelnen Anstalten können in» Ständehans, Zimmer Nr. 28 cin-
geschen oder gegen Zahlung von 50 Pfennigen Gebühren bezogenwerden.

Reflektanten werden ersucht, ihre versiegelten und mit entsprechen¬der Aufschrift versehenen Angebote nebst Proben vor dem obcnbe-
zeichneten Termin an de» Landesdirektor der Rheinprovinz zu Düssel¬dorf, Ständehans ctnznsenden.

Die den Vorschriften der Submissions Bedingungen nicht ent¬
sprechenden Angebote bleiben unberücksichtigt.

Düsseldorf, den 23. Januar 1894.
887 Der Landcsdirektorder Rhelnvrovinz.

!Fastnachts-Sonntag , 4 . Febr.
1 finde: bei mir

« » IL
statt, wozu ergebensteinladet 892

Böckum.

Echte süße Monickendammer

ZZralöückinge,
lebend frische» Schellfisch,

Kabeljau, Hecht, Schleien, Karpfen,
Seezungen, Backfisch, neuen

Nordlaberdan, gewässerten Stock¬
fisch und Tittlinge, Sardellen,

Sardinen, beste holländ. Heringe,
BiSmarckheringe, Rollmöpse,
Kieler Sprotten, Bückinge,

alle Sorten feinsten Käse empf.
Karl Klees,

8 HerzogSstr. Herzogsstr. 3.

?ortsmonasiss,
vlgarrsn- Mals,

vrtsttisoboo,
Visitsoksrtsn-

?s8vdvk«o,
viinslltL8ebsu,
kolck-vonrter,

llmbäogs-
t»8vs Sll,

Kei8eliotk,r,
ksis«t»8vdoll,
kllllörtewso,

Seblrm« 8tooL
LllUsll

I,oäer Kürtet,
Lllll So Vologllv,ll«l8S

Ileos88,tr«8,
Vivd8porloll-
llalsdäaäor

zu Fabrikpreisen.

öslfklss. ÄekltüM , 1848,
Hosl., Bolkerstr5n.Schadoivslr. 37.
FabrikfetnerSeifeiiu.Parfümcrien.

pktentc

La ävu3 Larusvalstsgsii um 1vürLl Mauten:

Ittit V » LSL - MU » 8LlL.
Xs.e1nnitta ^s von 8 Vkr LI Lekunckon»» :

KgsmMiseliisKiiiireil
ausgeführt von der Kapesse

des Mederryein. Aüstlier-Mgimenls Wr. 3S.
L!1» ti -ItI »It «»i'te « kiorrn Icostsnä kersou tägliodN. 1,80,« » v«» M. 1,— vom Lslnsr

« ->»»«1, gsgsu 2llräokgabs äsr Larts ckllrob̂ nreobaunA llllk cksnVereokr. kasss-partout kür ckie3 ^ sg«, AÜItlU tüi - 1sind ä 51. 1.50, b'amilisn-I'asse-pLrtollt, « UiltlU INn 4 »-><»-» «» , » Ick. 4,M beim kortior bis Lonntax XkwbmittaA8 IlbrLu babou. 896

Karnevals - Verein

III . Jahrgang.
Motto: „He jöft et kene Muckefuck".

Ireilag , den2. Ieörnar l 894 ,aöends8 HlHr 11  Min. :
IlvtSl « AlN« 88«

im Urunk-Saake des KatyotisHe« Wereinshaufes
(Eingang Poststraße) .

Kassapreis VV " SO ä Person.KL. Die Damen werden gebeten, in karnevalistischem Kopfputzzu erscheinen.
Zu dieser Sitzung haben bN besten Redner Ihr Erscheinet» zu¬gesagt.

ver Xler Nut.

„Älinensitii Eigelb
Freunden, Gönnern und verehrlichen Vereinen die ^

Nachricht, daß ich meine ^
ILsst :n.iirn .chioii k

Derendorferstraße 4t k
käuflich an Herrn L. Tanbach übergeben habe. Für
das mir beiviesene Vertrauen bestens bankend, bitte ^
ich dasselbe auch gütigst auf meinen Nachfolger über- ^
tragen zu wollen. Hochachtend ^

»

Hochachtend 1

I-uäv/ig Isllbscd. p

ll. Liest.
Bezugnehmend auf obige Annonce werde ich mich

bestreben, mir das Verträum meiner Gäste zu erhalten
und bitte um geneigten Zuspruch

Hochachtend

aller 'Art , vorrätig in
der Expedition diese?Blattes.



vegkll VerlsgMg meines Kesodättes nasd klmger- mul Lergerstrsssen-Leke.
Vieser «r8t « ski»8vvrltriu1 seit äsm lanZjäliriZeii vesteken äes Vssodäktes bietet eine LusserZewöbnIieb seitens Oelegenbeit 2urn virkliod billigen

Linkg.uk der besten (jug-litLten aller i ^ rtn« i» unä Idr»ii»4i »- Z4«»» 1« lLts<»ii.
vesonäers beaebtensvvert beirn Livkauk von K̂ii88tr»tt » i»̂ « i» unä 2ur veekung äss veäarks kür äie ItkoiniiK » » »«»» unä

vie tägliob eintrekkenäen IV « « I»vLt « i » in

Llvickerslokki» , Anettes , kspes , kroweasäks
gelangen, obne Lüoksiebt auk äen wirklieben V̂ ert, ebenkalls 2U dilliAvi » suin Ausverkauf

vie Lusvecksak-Pssses sinil in klsner8vkriit neben eien trüberen Preisen risntiivd vermerkt.
Vvr «iiriisfist lirSL ŝs« L « Lt . M « r VS » lL » r »L KnÄGt ILRLr K « U « IL SlLktt.

VL « L^I « Z8V rtzilZsZL l 'OKsl.

vll88kI .V0M. »Ls « rl » « «
I

oü58ci .oonp.

8l » litiseks lonksüs.
vonnsrLlag, äen1. kebr.

O -rosss

Ngzllkii-
Kküoulk.

Xokaug präeise 8^2 vllr absaäs.
LlMrMspesls abeuäs an äsr Lasse Mark 1,25.

LiUets im Vorvordank 4 dl . 1,— bei ^ » 8>»8t ^ I»«>8 , dlarlct-
strasss 8 ; Will ». « vtl »» i», Löuigs -^ Ileo; < 1. < u8tu »Ii8 , 11>urm-
strasss ; L,ii»,lt »i» «ib Wilit « rtel «l , öismaroll - und Oststrasssn-
Lobe ; W» I<>»ueier , ^ .Uoestrasse 21 ; 3l«8. W oll , Luns-
rüoksn 32; W . lkeugerl ^ dlittolstrasss 10. 830

Am nllen Verg.-Märk . Bahnhof, vis -a-vis -erKönigs -Ällee.

Wsiäsusr 's

xrössls Nonsgoris
des Kontinents

_ giedt Woolisniggs
'Zŵ Vorstellungen, 5 und8 Nhr.̂ WW

Sonntags:
Drei Vorstellungen, 4, 6 nnS8 Uhr.

In jeder Vorstellung Dressur mit 6 Königslöwen, den indischen
Riesen-Elephanten, sowie Fütterung der Raubtiere.

Dasss-partout-Billets auf die Dauer von 4 Wochen sind an der
Kasse zu haben. H. Weidauer.

Männer- Gesang¬ verein,Eintracht/
VÜ88vlÄ « rr -Al» 18V» K»l

Sonntag , den 4 . Februar 1804 , abends 6 Uhr,
findet im Saale des Herrn Ludwig Greven zu Mörsenbroich

Mlil -U
statt.

Die verehr!. Passiven Mitglieder
sowie Freunde des Vereins find
hiermit fceundlichst eingeladen.

Her
lM. Die schönste Maske erhält einen Preis.

Entree SO Pfg . Tanzen frei. Getränke nach Belieben.

Gesang-Verein„Eintracht," Rath.
Motto: „Mer wähle, wat mer welle",

findet im Lokale des Herrn Kels „am Opferhaus"

Echte siiste
Bratbückinge,

alle Sorten

FIntz- «. Seefische.
neuen Laberdan, Tittlinge rc. enipf.

Eduard Hendrichs,
22 Wehrhahn 22,

vis-L-vis der Oststraße.
Jeden Freitag Markt Kirchplatz.

kl W UM , IlIWlM,
jLvlltrsUlvirallgvll

jeder ^ rl.
klivä . llamvt-

, (kruder lavgjäbrigsr Oberingsnienr und teobnisobor
Nkl2llllg8ll , weiter der dirine Dodr. Dvensgen.)

iVssLsrdvlsallgsll
I-attkslLuiigvv.

Vomd. llvirullgvll
v»mp lluttbelrnllg so,
VasssrlakidviLllllgsn

u. s. V.
llovdSrnvic- uns

Ldilampidolraogsn
kür kabriLsn.

Anfang abends VUHr. EntreefiirNichtmitglieder0,30Pfg.
b- Person.

Die Herren passiven Mitglieder find hierzu nebst Familie cingeladen.
874 Der Vorstand.

Jügdschutz-Vrrein-er Rheinprovinz,
Lokal-Verein Düsseldorf.

GV Hase« dürfen nicht inehr verkauft werden. Zuwiderhan¬
delnde werden zur gerichtlichen Bestrafung gezogen. 868

Düffeldorf, den 1. Februar 1891. Der Vorstand.

smplledlt sied rar lüslsrnog von
«v - uutl L!iitINtti »i>88!»»1»8«i», I»,»iupl -W»8«!l»- uuU Il»n»i»1-lt ««;l»IitlvI»v»»-IU>»rlvl »-
ti»i»8e>», I"i>»»l»» «rl »V, W»88erl «iti »i8»»̂ rl »«itei > IvNer ^ rt , «l«i> « vltAoliouUstvi»

t«vl»ul8 »;I>«i» >»i>«l 8l»« iti»roi» /̂ »»t>»r «Ier >ii»8«» «»tsproolivixl » 8. »v.
Reparaturen , InstauddaltunA (Revisionen), sowie Uindautsu alter ^ ulaASN werden billig

und reell bersodnst und strenge (mögl. xsrsöuliod von mir) überwaedt . 832a
Lureau und )Verdstätte : I l»ul8tr >»8>«v 106 . Lostsnansodläge , Rrojedts eto. dostsnlos.

^ssed .LLL

Pf.la886 10 ping.

>bei SU Nickst.!LO
M LZ.

Bekanntmachung.
Die zur Ausgabe gelangenden 400000 Loseä 1 Mark der

großen
XIX. Stettiner Mde-Verlchng,

Ziehung am 8. Mai 1894 . ^
Hauptgewinne: - Wy

16 kompl. bespannte Equipagen mit 209 Pferden , ^
851 insgcsammt 2912 Gewinne,
sind von uns übernommen und kommen von heute ab zur Ausgabe.

Die Lose und der Vertrieb derselben sind bis heute im Bereich der Preuß. Monarchie, 'MW
außerdem im Herzogtum Braunschwelg, sowie der Hansastadt Lübeck genehmigt. °MN

Anfragen wegen Uebernahme einer Verkaufsstelle, sowie auf den Losvertrteb -« g
bezügliche Korrespondenzensind zu richte« an eines der Bankhäuser

Lar! llsmtrs, Kob. Vb. Lvbroeäer, «
Rerliu IV., Lotsi Roz-al. Dübsoir. ^

Einer besonderen behördlichen Erlaubnis zum Vertrieb der Lose bedarf es nicht.

^ 7 Kohlen, Koaksu.Briketts, ^ ^
gegründet 1860, Lager und Comptoir: Berger Allee V,

Hauptvertrieb der Separations- Produkte der Zeche „Herkules,"
halten sich in allen I»«88ei-«i», oteilt 8«t»» »I«I»«ii4 «ii nn «!
8tel »tl-«t«i» Sorten dieser und anderer Zechen, für Haus- und
Küchenvrand, gewöhnliche und Regulier-Oesen lecke-i 8^8t«l»»8,
Central-Feuerungs-Anlagen, kitetteretei »»««t iSetlULteckei-elei »,

zu den billigsten Preisen bestens empfohlen. 877
Fernsprech-Anschluß Nr. 488. Fernsprech-Anschluß Rr. 488

I ali »«Iintt - für Back- und Kon-
Ll" IIt illlh ditorei gesucht. 882
TH.Stei «tjes,Ost -u.Steinst.-Ecke

^ vermieten. 881
-Jmmermannstr.56.

TafelhsnigN
Versende unter Garantie den feinst.
Bienenhonig in Blechdosen von
9 Pfd. netto für 6 M. fko. Nicht
Gefallendes nehme zurück.

St «» «» «
in Werlte . 883

Städtische Tonhalle.
kll8tMckt8 - kyIilltllK , -MlltLS Illlll -vjtz »8tllK,

i»a «I»ii»»t4 » 88 vom» 8 Tll»r » k»:

I » » 4 MRL8LIL,
in allen öderen Sälen äss Xsndanss äsr

Vondalls.

wolobll in dsn gonannton Salon tür w «1» in 2abIunZ g-SAebsi»
wordon bann.

vis vintrittsbarto borsvbtigt nur rum vlmililltKoli Losuob
dsr Ilovnion ; kür jodon korneren Losuob muss eins oou « Lintritts-
barto Kolöst werden.

K M " vier Nkirä nivdt veradrelodl . " TN
Diese Ilt »rl »«v»»tt8ti8 «t»« tt « !lui «ll stobt mit den Nasben-

bällon im Laissrsaale eto. in tr«ii»vrlet Verbtn .tuu ^ . 2u beiden
lkestliobboiton müssen besondere Eintrittsbarton gelöst werden.

Lä « RLL8

Städtische Tonhalle.
^n äen 3 Ls .rnsvs .1s1s .Asn , adsnäs 8/2  VLr:

üilgAli
KSIIö.

Lintrittsbartenkür Sonntag und Dienstag ru »t . 1, kür Llontsg
ru Sl. 1,50 sind vorder rn babsn bei: Lag. Ldsis, dlarbtstrasss
3; Vtld Lstdan, Lönigs-̂ Iloo; vl vnstodls, Dburmstrasso; billdan
st Vllltsrksld, Lismareb- und Oststrasson-Hebe,' d. Vsldmstsr,
^.Uoostrasss; 1. Volt, Lnnsrüebonstrasse: V. Lsngsrlx, Llittelstrasss.

Lassapreis:Sonntaga.visllstsgA.I,2S,
Rovtag2 "

Lebende « heinkar - fen, Hechte,
Aale,

Seezungen , lebend frischen Schellfisch, Kabeljau, süße
Bratbückinge, ferner In. grobkörnige« Ural-Kaviar,

Bismarckheringe, ff. Sardelle «, Saräinss » rünil«, Krone»-
Hummer, konservierte Früchte und Gemüse , la Tafel-
Feigen , Mandeln , Tasel-Rofineu , Apselfine«, echte Aachener

lrinten, Groninger Honigkuchen, sowie ff. Gothaer
Cervelatwurst, Lachsschinken re. empfiehlt

S7 Ostftr .,
vis-L-vis der Kaiser Wilhelmstraße.

Ostftr . S7,

878Ein ordentlicher

Sattler-Gehülfe
auf sofort gesucht.
Wilh .Kone«, Htmmelgetsterstr.8.

Getragene Kleider,
Uniforme«, Militär -Effekten

werde« angekanft voll
Engelbert Manrer,

Schneidern!elfter, 39 Wallstraße 39



Erscheint täglich.
Preis:

durch die Boten M . H
durch die Post M . 2,20

Per Quartal,
monatlich 67 Pfennig.

Anzeigen:
Petiizetle ober Raum 15 Pfg.

Minimum 2 Zeilen.
Reklamen 50 Pfg.
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Hanpt -Expedttiour
Bastionsstraße 14.

Filial -Expeditioueu r
Marktstr . 5, Schadowstr . 35,
Neußerstr .50,Friedrichstr .42,
Schiitzenstr . 1,Külnerstr .299,

Nordstr . 25. Oststr . 76,
Friedrichsplatz 6.

Agenturen r
Unnoncen -BureauS tu all«

größeren Städten.

Nr . 3V. Donnerstag . 1 . Februar 1884 (Brigitta .) 28 . Jahrg.

Zweites Blatt.
Bestellungen auf das „DüsseldorferBolkSblatt"

für Monat Februar zum Preise von P7 Pfg.
mache man gefl. bei unserer Haupt-Expevition
Bastionsstraße 14 , oder bei den Zeitungsboten.
Wir machen darauf aufmerksam, daß die Abonne--
mentsbeträae auf Wunsch monatlich abgeholt
werden. Freunde und Parteigenoffen bitten
wir, mit uns für die Verbreitung des Blattes
wirken zu wollen.

Mit Februar neu eintretende Abonnenten erhalten auf
Wunsch die bis jetzt vorliegenden Fortsetzungen des Romans
„Die hübsche MißNeville " von Croker  gratis nach¬
geliefert . Postabonnenten gegen Einsendung von 30 Pfg.
Port ».

Redaktion und Verlag.

m. Eine Verschwörung gegen die rathol.
Kirche in de« Bereinigte « Staate « .

Dem „Courrier de Bruxelles " , einer sehr angesehenen
katholischen Zeitung , gehen „ von autorisierter Seite " Mit¬
teilungen zu, die eine höchst bedrohliche Lage für die Ka¬
tholiken in den Vereinigten Staaten enthüllen . Unter dem
Namen „American Protective Association ", ge¬
wöhnlich bezeichnet durch die Buchstaben „A. P . A." , hat
sich nämlich dortselbst eine geheime Gesellschaft gebildet , die
sich mit ganz außerordentlicher Schnelligkeit verbreitet und
deren Verzweigungen sich heute schon von Newyo rk bis
Colorado erstrecken. Die Mitglieder dieser Gesellschaft ver¬
pflichten sich durch feierlichen Eidschwur , gegen die katho¬
lische Kirche zu arbeiten , niemals für einen katholischen
Kandidaten zu stimmen und niemals einem Katholiken Ar¬
beit zu geben . Die Eidesformel hat folgenden Wortlaut:

„Ich schwöre und verpflichte mich feierlichst , niemals
zu gestatten , daß ein römischer Katholik Mitglied dieser
geheimen Gesellschaft wird ! Ich werde all meinen Ein¬
fluß aufbieten , um die Fortschritte des Protestantismus
auf der ganzen Welt zu begünstigen ! Ich werde , so¬
lange ich einen Protestanten finden kann , niemals einen
Katholiken anstellen oder beschäftigen ! Ich werde nie¬
mals zum Bau oder zur Unterhaltung einer katholischen
Kirche , Kapelle oder eines katholischen Instituts bei¬
steuern ! Ich werde alles thun , um die Macht des Pap¬
stes zu untergraben und zu brechen ! Ich werde nie¬
mals die Ernennung oder Wahl eines römischen Katho¬
liken zu irgendwelchem Amt oder Posten erleichtern , und
Werde niemals für einen solchen meine Stimme abge¬
ben ! Ich werde stets nur für Protestanten stimmen und
aus allen meinen Kräften dahin wirken , daß die Regie-
rrng in ihren Händen erhalten bleibe ! Alles das ver¬
spreche und schwöre ich feierlichst , so wahr mir Gott helfe !"
Man sieht, daß es auf eine vollständige Aechtung des

katholischen Elementes abgesehen ist. Der Katholik soll
nicht nur von der Teilnahme an den öffentlichen Angele¬
genheiten ausgeschlossen , sondern auch der Mittel zur Ge¬
winnung seines Lebensunterhaltes beraubt werden.

Die „ A. P . A." hat sich mit Blitzesschnelle verbreitet.
In den Städten und auf dem Lande gewinnt sie tagtäg¬
lich neue Anhänger , denn die Propaganda wird mit eben¬
sogroßer Energie als Geschicklichkeit gehandhabt . Man
gründet in den einzelnen Gemeinden wöchentlich einmal
erscheinende Zeitungen , welche den weltlichen Klerus so¬

22 iQ! Die hübsche Mitz Reville.
Von B . M . Croker . Uebersetzt von Emmy Becher.
Meine Vorstellungen von Indien waren wahrscheinlich

einzig in ihrer Art gewesen . Ich hatte mir alle Europäer
in Nankinganzügen mit großen Strohhüten gedacht , wie ich
es aus alten Familienbildern gesehen hatte . Ich war
darauf vorbereitet , Elefanten mit wunderlichen Schabracken
als einziges Verkehrsmittel vorzufinden , und erwartete,
Tiger in den Niederungen umherspringen zu sehen. Aber
ich hatte schon viele Meilen znrückgelegt und noch nicht
einen einzigen , nicht einmal ein Junges , oder irgend ein
anderes wildes Tier gesehen, obwohl ich gespannt in jedes
Stückchen Schilfmoor hineinspähte , an dem wir vorüber¬
fuhren . Von der sicheren Höhe meines Eisenbahnwaggons
aus hätte es mir keine Sorge gemacht , noch so viele Tiger
und Leoparden zu erblicken.

Ich hatte die irrige Meinung , daß „ Curry " , fürchterlich
scharfer Curry , der einem Thronen in die Augen treibt,
die ausschließliche und Hauptnahrung im Lande sei, außer
Ananas , Bananen , Apfelsinen und Mangofrüchten , die ich
mir natürlich in größter Ueppigkeit , wild und zu jeder
Jahreszeit wachsend , vorstellte . Das einzige , was meinen
Erwartungen nicht nur entsprach , sondern sie übertraf,
waren die Moskitos . Ihre Thätigkeit , Blutgier und Hart¬
näckigkeit waren grenzenlos . Die Nächte , die wir in Ma¬
dras zubrachten , waren durch sie erbärmlich geworden.
Diese entsetzlichen Insekten hatten sich auf geheimnisvolle
Weise durch irgend eine Ritze in dem Moskitonetz herein¬
gemacht lind hielten nun auf meinem Gesicht und meinen
Händen ein fröhliches Bankett und richteten mich beklagens¬
wert zu . Glücklicherweise reisen Moskitos nicht mit der
Eisenbahn und so war ich während der drei Tage unserer
Fahrt nach Mulkapore von unseren Quälgeistern befreit.
Es war dies eine durchaus nicht ereignisreiche Reise.
Dreimal täglich stiegen wir an Stationen mit unaussprech¬
baren Namen aus , um uns zu waschen und unsere Mahl¬
zeiten einzunehmen . Wir schliefen im Zuge , der die ganze
Nacht gleichmäßig weiterfuhr , und erwachten morgens um
sechs Uhr staubbedeckt. Ich fand den indischen Morgen
herrllch , so kühl und frisch und luftig ; wer ollte denken,
daß aus ihm solch ein unerträglich heißer , blendender Tag
sich entwickeln könnte ? Es unterhielt mich, die Herden zu
beobachten — es waren höchst sonderbar aussehende , nicht
zu beschreibende Tiere und es war sehr schwierig , heraus-
-ufinden , was Schafe und was Ziegen waren — wenn sie
v»f ihre Weideplätze geführt wurden , wenn man die roten,
sonnverbrannten Felder so nennen wollte . Ich freute mich,

wohl lvie auch die religiösen Orden mit den niederträch¬
tigsten Verleumdungen verfolgen und unablässig die Katho¬
liken beschuldigen , sich verschworen zu haben , um die Staats¬
gewalt an sich zu reißen . Neben dieser Propaganda durch
die Presse und durch Flugschriften geht man auch durch
Veranstaltung von Konferenzen gegen die Katholiken vor.
Unter den Aposteln des Hasses und der Zwietracht , welche
die „A . P . Ä ." bis in die kleinsten Dörfer entsendet , be¬
finden sich leider auch einige unglückliche, abgefallene Prie¬
ster , die sich zu Handlangern dieser geschworenen Feinde
der Kirche erniedrigt haben . Es läßt sich leicht begreifen,
welchen Eindruck die Erklärungen dieser gesunkenen Exi¬
stenzen auf die Mafien Hervorbringen . Die schrecklichsten
Verleumdungen , die widersinnigsten Erfindungen gewinnen
für die unwissende Menge eine wirkliche Autorität , wenn
sie aus dem Munde eines Mannes kommen , der sich als
katholischer Priester ausgeben kann!

Die Dinge sind bereits so weit gediehen , daß an ge¬
wissen Orten , wo die „A . P . A ." viele Anhänger besitzt,
der Priester als Ordensmann sich nicht mehr aus der
Straße zeigen kann , ohne von dem fanatisiertenMob gröb¬
lich beschimpft zu werden . Auch nach anderer Richtung
hin macht sich die Thätigkeit der „ A. P . A ." bereits be¬
merkbar . Von allen Seiten hört man , daß die katholischen
Arbeiter von ihren Arbeitgebern entlasten werden , und da
in dieser Zeit der Krisis Arbeit nur schwer zu finden ist,
so sieht sich die Mehrzahl dieser Unglücklichen dem Elende
preisgegeben . Wenn , wie leider zu befürchten ist, die an¬
tikatholische Bewegung noch weitere Fortschritte machen
sollte , dann würde die Lage der katholischen Arbeiter un¬
haltbar werden . Auch auf dem Gebiete der Wahl hat die
„A . P . A ." ihren Einfluß schon zur Geltung gebracht.
Der überraschende Erfolg der Republikaner im November
vor . Jahres muß zum großen Teile den Wühlereien dieses
Geheimbundes zugeschrieben werden , und es ist sehr zu
fürchten , daß die Sektierer , wenn sie bei den nächsten Wah
len den Sieg der republikanischen Partei sichern helfen,
zum Lohne dafür eine gegen die Katholiken gerichtete Schul¬
gesetzgebung bewilligt erhalten werden.

Um die Entstehung dieser bedrohlichen Bewegung zu be¬
greifen , muß man sich vor allem vergegenwärtigen , daß
daS amerikanische Volk von irgendwelchen gesetzlich geregel¬
ten Beziehungen zwischen Staat und Kirche absolut nichts
wissen will , und daß der Amerikaner mit argwöhnischer
Zähigkeit an seinem Schulregime , auf das er sehr stolz ist,
festhält . Jeder Versuch , an dem bestehenden Regime zu
rütteln , jede auch noch so unschuldige Bewegung in diesem
Sinne wird notwendigerweise einen wahren Sturm des
Vorurteiles , des Haffes und der Feindschaft entfesseln . Vor
etwa drei Jahren nun sprach sich anläßlich einer in Min-
neapolis stattfindenden Lehrerversammlung ein bekannter,
katholischer Prälat zugunsten der Christianisierung der
Staatsschule und ihrer Verschmelzung mit der katholischen
Schule aus : Kirche und Staat sollten gemeinschaftlich die
Oberleitung ausüben . Trotzdem sich von 77 amerikanischen
Bischöfen sofort 72 für die Aufrechterhaltung der bishe¬
rigen Einrichtung aussprachen , war man in protestantischen
Kreisen doch bereits mißtrauisch geworden , und als bald
darauf zwei katholische Schulen in Staatsschulen umge¬
wandelt wurden , da begann die Unruhe schon um sich zu
greifen . Inzwischen aber hatte man die Sache bereits
ausgebeutet , man posaunte in alle Lande : Die Kirche will
sich der Schule , die Kirche will sich des Staates bemäch¬
tigen ! Man ging sogar so weit , zu behaupten , daß die
Entsendung des apostolischen Legaten keinen anderen Zweck
habe ! Amerika müsse also vor der Herrschsucht der rö¬
mischen Kirche geschützt werden , und die angebliche Not¬
wendigkeit dieses Schutzes lieferte den Vorwand und den
Namen für den neuen Geheimbund , die American Pro¬
tective Association . Der Ausgang dieser antikatholischen
Bewegung läßt sich zur Stunde noch nicht absehen ; kein
Mensch vermag zu sagen , ob sie sich bald wieder beruhigen

die Dorfweiber in Scharen zu äußerst primitiv aussehen¬
den Brunnen gehen zu sehen, wobei sie ihre Waffergesäße
höchst anmutig auf dem Kopse trugen , und ich beobachtete
die außerordentlichsten Pflügversuche , die ich je gesehen
hatte . Alles war mir natürlich ueu und ich verbrachte
früh und spät viele Stunden am Waggonfenster , während
Oberst Keith , der alte , blasierte Anglo -Jnder , schlief und
schnarchte.

Stunde nn» Stunde sausten wir durch eine flache, bei¬
nahe baumlose Gegend und ungefähr um sieben Uhr dampf¬
ten wir in den Bahnhof von Mulkapore , der das Ende
unserer Reise bedeutete . Es waren nicht viel Reisende da,
und wir wurden rasch von einein ältlichen , ernst anssehen¬
den , leichtergrauten Herrn und einer hübschen Dame in
mittleren Jahren — mit anderen Worten Onkel und Tante
— erkannt und begrüßt.

In wenigen Augenblicken hatten wir uns durch die
Menge von Eingeborenen , die den täglichen Vorrat an
Eis und Fischen in Empfang nahmen , Bahn gebrochen.
Ein großer , stattlicher Landauer , mit zwei Braunen be¬
spannt , erwartete uns und rasch rollten wir in der Rich¬
tung der Militärstation davon . Ich war froh , mich in die
Wagenecke lehnen und meinen schmerzenden Kopf ruhen
lassen zu dürfen , während meine Tante und Oberst Keith
rasch und unterbrochen Fragen und Antworten austauschten.
Wir fuhren durch Gaffen von engen Bazars und dann
breite Straßen entlang , die auf jeder Seite mit schöne»,
sich weit ausbreitenden Bäumen bepflanzt waren , dann
über einen offenen Platz , auf dem sich viele weißschimmernde
Wege kreuzten und wo mir meine Tante die Kirche , eine
Kapelle , einen Kirchhof uud ein Klubhaus zeigte , die alle
große Aehnlichkeit mit ihren europäischen Namensvettern
verrieten.

Mit Staunen und Bewunderung erfüllten mich meine
ersten Eindrücke von Mulkapore in jener schönen, Hellen
Mondnacht , so müde und schläfrig ich auch war . Die lan¬
gen , schattigen Straßen , die grünen öffentlichen Plätze
kontrastierten sehr wohlthuend mit der dürren , felsigen
Gegend , welche wir durchreist hatten . Endlich bog der
Wagen zwischen zwei weiße Thorpfosten , von denen einer
ein Schildchen mit dem Namen „ Oberst Neville , Oanton-
msnt Asxistratö " trug , und eine kurze Allee hinauffahrend,
hielten wir unter einer großen , offenen Vorhalle . Drei
kläffende Hunde stürzten sogleich heraus , uni uns zu em¬
pfangen , noch ehe wir ausstiegen , sie unterwarfen mich
einer strengen Untersuchung , während ich meiner Tante ins
Haus folgte . Eine breite Veranda lies ringsherum und
die meisten Zimmer hatten Thüren nach derselben.

wird , oder ob sie den Anfang eines langen und furcht
baren Kampfes bedeutet . So viel scheint leider sicher ' zu
sein, daß eine halbhundertjährige Arbeit verloren ist ; die
Vorurteile , die man beseitigt glaubte , sind mit äußerster
Leidenschaft aufs Neue erwacht , der sektiererische Fanatis
mus reckt sich bedrohend empor , die Kirche ist verdächtig
geworden , man betrachtet sie als eine Gefahr für die Na¬
tion . Mögen die amerikanischen Katholiken sich ihres Na¬
mens würdig erweisen und im Kampfe und in der Ver
folgung neue Kraft schöpfen : Gott wird sie nicht ver¬
lassen.

Vermischtes.
* Zürtch,  30 . Jan . Vorgestern Abend hat tu der Vor-

stadr Außersthl eine Versammlung stattgefunden , die eine Be¬
sprechung der aufrührerischen Bewegung in Sizilien zum
Gegenstand hatte . Nach Schluß der Bersannnlung zogen un¬
gefähr 150 Italiener unter Führung deutscher
Unabhängiger  mit roten Fahnen vor das in der Bahn-
hofstraße gelegene Gebäude , in dem sich das italienische Kon¬
sulat befindet, und veranstalteten hier eine Demonstration.
Obgleich das eiserne Etngangsthor des Gebäudes bald ge¬
schloffen wurde , sollen Steine in den Hausflur geschleudert
worden sein. Die Polizei zerstreute tu kurzer Zeit die An¬
sammlung und verhaftete 15 Tumultuanten , darunter vier
deutsche Unabhängige . Einer der Unabhängigen , der Schrei¬
ner Semlin , wurde durch Säbelhiebe schwer verwundet . —
Wie der „Voss. Ztg ." ein eigener Drahtbericht aus Zürich
meldet , wurde die Polizei von der vor den» italienischen Ge¬
neralkonsulat angesammelten Menge umzingelt und mit Fäu¬
sten und Stöcken bedroht . Als schließlich die Polizisten
thätlich angegriffen  wurden , zogen sie blank und hie¬
ben um sich, so daß es ihnen gelang , Verhaftungen  vor-
zunehmen . Von dem Geheul der Volksmenge verfolgt , zogen
sie sich zurück, die Verhafteten nach sich schleppend, tu der
freien Hand die gezogene Waffe . Das schweizerische Publi¬
kum verhielt sich auffallend ruhig , schlug sich zuletzt aber auf
Sette der Polizei , und es wäre bald zu Thätlichkeiten gegen
die deutschen Arbeiter gekommen, die in großer Zahl ihren
italienischen Genoffen Beistand leisteten . Strömender Regen
machte um 6 Uhr dem widerlichen Auftritt ein Ende . N5 Ver¬
haftungen wurden vorgenommen . Verletzt find zwei Polizisten
und einige Tumultuanten durch Säbelhiebe . Es bestätigt
sich, daß die deutschen unabhängigen Socialisten den Krawall
anstifketcn und leiteten.

Zur strengen Untersuchung ist bereits der Bundesanwalt
Scherb hier eingetroffen.

* Wien,  28 . Jan . Aus Anlaß des 25jährigen Jubiläums
der Post -Korrespondenzkarte  ln Oesterreich wurden
dem Professor der Technischen Hochschule, Hofrat Dr . Enia
nuel Herrmann,  besondere Huldigungen dargebracht . Die
erste Anregung zur Korrespondenzkarte hatte der spätere
Rcichspostmeister Stephan ans dem Postkongrcß i» Karlsruhe
1865 gegeben, doch war sein den Delegierten mitgeteilter
Aufsatz zunächst ohne Erfolg geblieben . Einige Jahre später
führte ein Artikel des Professors Herrmann in der „Neuen
Freie » Presse " zur ersten Einführung einer sehr praktische»
Form der Korrespondenzkarte in Oesterreich und bald folgten
alle übrigen Länder.

Hofrat Herrmann macht jetzt folgenden neuen Vor¬
schlag  zur Einführung von Telegrammkarten  pls
Zwischenstufe zwischen telegraphischem und brieflichem Ver¬
kehr : „Das Telegramm leidet heute noch an jenen Umständ¬
lichkeiten der Aufgabe und Abgabe , welche den Brief im vori¬
gen Jahrhundert belasteten . So wie man damals den Brief
an » Postschalter aufgeben , die Taxe berechnen lassen und dann
bar bezahlen mußte , ist heute die Aufgabe der Telegramme
eine gleich umständliche . Wäre es aber gestattet , Telegramme
von bestimmter kleinerer Wortzahl (zu etwa 10 und 20 Wor¬
ten ) auf besonders gefärbten oder bezeichnet-» Korrespondenz¬
karten oder in Kartenbriefen mit eingcsteinpelten oder anf-
geklebten Marken zu 20 oder 40 Kreuzer ganz so wie Briefe
anfzugebcn , nämlich in den nächstbesten Briefkasten zn »ver
sei», und würden dann diese Karten oder Kartenbriefe voin
Postamte vor anderen Briefen zuerst aussortiert und sofort
abtelegraphiert oder den» nächsten Telegraphenamt übermit¬
telt , dann vom Abgabe -Telegraphenamt als Kartei » resp.
Kartenbriefe ausgcfertigt und im Wege der Post wie gewöhn¬

Wir traten geradeaus ins Wohnzimmer » einen sehr
hohen , von Säulen getragenen Raum , dann ins Speise¬
zimmer , »vo ein ovaler Tisch mit schneeweißem Tischzeug,
Silber und einem Uebcrfluß reizender Blumen , wundervoll
gedeckt war . Zwei beturbante Männer — offenbar die¬
nende Geister — legten eben die letzte Hand an die Aus¬
schmückung, als wir hindurchschritten . Das nächste Zim¬
mer war das »»einige , groß , luftig und leer aussehend ; ein
kleines Bett , mit Moskitonetzen verschleiert , nahm die Mitte
des Gemaches ein.

„Hier ist Dein Ankleidezimmer und hier ist Deine Ajah,
Nora, " sagte die Tante , »nir mit einer Handbewegung
eine kleine, dunkle Frau in schneeweißer Muffelinkleidung
mit einem Ring durch die Nase , vorstellend , die nun näher
trat und einen tiefen „ Salain " machte.

„Drugo , dies ist Deine Gebieterin ."
Drugos Gebieterin war aber so schlaftrunken und er¬

schöpft, daß sie nach einer halben Stunde in dein kleinen,
weißen Bett , in das die Tante mich eigenhändig gesteckt
hatte , unter den Moskitovorhängen in tiefem Schlaf lag
— nur den einen Gedanken hatte ich noch fassen können,
als ich mein müdes Haupt in die Kissen drückte: „Ich
hätte endlich ein glückliches Heim gefunden , wenn nicht
aller Anschein trügte ."

Durch zehn Stunden tiefen , traumlosen Schlafes erfrischt
und gestärkt , war ich am nächsten Morgen um sieben Uhr
munter , kleidete mich an und trat hinaus . Meine Tante
war ausgcfahren , der Onkel ausgeritten ; sie hatten stren¬
gen Befehl erteilt , mich erst unmittelbar vor dem Früh
stück zu rufen . So war ich denn allein , als ich auf die
breite , schattige Veranda hiuaustrat und mir zum ersten¬
mal meine indische Heiinat lange und ungestört ansah.
Ganz allein zwar iiicht — ein Eichhörnchen saß auf den
Stufen und unterhielt sich fröhlich pfeifend mit einein
Freunde , der mich durch das Gitterwerk mit einem Paar
schwarzer , glitzernder Aeuglein anguckte . An der niederen,
weißen Mauer , die unseren Besitz umschloß , zog sich die
Landstraße hin , jenseits derselben dehnte sich eine grüne,
wellenförmige Ebene aus , ein unter Bäumen halb ver¬
stecktes Dorf war sichtbar und in weiter Ferne zeichneten
sich an dem Horizont die duftigen Umriffe der blauen
Hügel ab.

Unser „Bungalow " , wie die einstöckigen indischen Wohn¬
häuser he'ßen , war groß und weiträumig und ganz mit
Schlingpflanzen überwachsen , deren bloßrote Blütenbüschel
sich um die Säulen der Veranda rankten ; ringsum tvar
ein mehrere Morgen grober Garten mit verschiedenen
hohen Bäumen und vielen anmutigen Sträuchen » mit et¬

liche Postsendungen zngestellt , da »» wäre es möglich, viele
Korrespondenzen ohne besondere Nmstände mit geringeren
Kosten und großer jZeitersparuis gegenüber Telegrammen,
rekommandierten oder Expreßbrtefen durchzuführen und würde
besonders die Geschäftswelt bei ihrer Korrespondenz zwischen
entfernten Orten davon »ingemein starken Gebrauch machen."

Landwirtschaftliches.
--- Gartenarbeiten im Februar.

(Nachdruck verboten .)
Blumengarten:  Man beschneidet Zierbänme und

Sträucher und lüftet bet warmem Wetter vorsichtig die Decke
der empfindlichere » Gehölze . Auch dte Uebcrwinterungskäsicn
sind fleißig zn lüften ; die Pflanzen sind, bei mildem Weiter,
zn putzen und vorsichtig zu begießen . Dasselbe gilt von den
Zimmerpflanzen , welche vor Zugluft und starkem Temperatnr-
wechsel zu schütze» sind. Sollen Zimmer gelüftet werden,
in deren Fenstern Pflanzen ihren Platz fanden , so stelle man
letztere, so lange die Fenster geöffnet sind, in die Nähe des
geheizte» Ofens . Die Blätter der Pflanzen sind, mit weichem
Schwamm und warmen Wasser, recht oft vom Staube zn
reinigen . Ganz besonders vorsichtig sei man in der Behand¬
lung jener Pflanzen , welche neu anStrciben , denn je jünger
daS Blatt , um so empfindlicher ist es . Man mache Stecklinge
von Markt Teppichbeet - und Warmhanspflanzen . Georginen
zur Stcckltngsvermehrnng sind anzutreiben . Bei günstiger
Witterung lege man Standen um, beginne mit Reinigung
des Gartens und säe harte einjährige Pflanzen : Ritterssporn,
Mohn , Nemophilen , Silene re. in 's freie Land , an Ort und
Stelle aus . Zu Ende des Monats stelle man die Frühbeete
zur Aussaat mit Pferdedung und Laub als wärmender Nmer-
lage fertig . Vom Froste gehobene Pflanzen sind festzutrctcn.
die Beete mit kurzem Dunge zn decken. Bei wärmerer Wit¬
terung blühen im Freien zn Ende des Monates : Vslantkus
nivalis (Schneeglöckchen ) bwnoojam vernum (Frühjahrs -Kno¬
tenblume ) und vapbas Ll- 2sroum ( Seidelbast)

Gemüsegarten.  Bel mildem Wetter grabe man , nach^
dem der Boden abtrocknctc , die Beete für alle langsam kef
menden frühen Gewächse und säe : Schwarzwurz für einjährige
Kultur , Haserwurz , Wurzelpetersilie , Petersilie , Früherbsen,
Puffbohne » und Kerbel . Alle jene Samen , welche den An¬
griffen von Sperlingen und Tauben ansgesetzt sind, feuchte
man vor der Aussaat an , und bestäube sie mit Mennige,
dann sind sie vor jeden» Angriffe sicher. Zn Ende des Mo¬
nates können , bei günstiger Witterung , auSgesäet werden:
Feldsalat , Spinat , Möhren , Zuckcrwurz , Pastinak , Eichorie,
die verschiedenen Würzkräuter , mit Ausnahme von Majoran und
Gartenzwtebel . Bei warmer Witterung pflanze man , an ge¬
schützten Stellen im Freie » aus : überwinterte Pflanzen von
Blumenkohl , frühem Rot - und Weißkraut (Kohl, KappuS)
uud Gartensalat . Die im Kasten verbleibenden überwinter¬
ten Pflanzen find durch Lüften und Himveguehmeu der Fen
ster abzuhärteu . Im Mistbeete säe man recht bald alle Früh¬
gemüse -Pflanzen , zuerst den langsam keimenden Sellerie,
dann Wirsing , Kohlrabi , Rot - und Weißkohl , Blumenkohl,
dazwischen Kopfsalat ; im Mistbeet sind Karotten , Radieschen,
Gurken , Melonen , Erbsen , Blumenkohl , zu Ende des Mo-
nats Bohnen auszusäen und recht zeitig Kopfsalat zu Pflanzen.

Obstgarten:  Bei offenem Boden beginne man mit den»
Frühjahrs -Banmsetzen , beende den Banmschnitt nnd vor
allem den des Beerenobstes . Bei dem Beschneiden der
Obstbäume sind die Raupennester , sowie Eicrringel , Eter-
schwämme rc. zn entferne » nnd zu vernichten . Bein » Be¬
schneiden dos Zwergobstes berücksichtige man zuerst die Pfir¬
sich nnd Aprtkosenspaltere , welche nach den» Schnitte solvrt
wieder gedeckt werden , damit sie nicht zn früh in Blüte kom¬
men . Dringend nötig wird das Schneiden von Edelreisern
und Stecklingen ; die ersteren schlägt man an schattiger Steile
des Gartens ein, die letzteren bedeckt man ganz mit Erde.
Viel zn wenig berücksichtigt man beim Schneiden der Edel¬
reiser eine gute Zuchtwahl . Würde inan dieselben immer
nur von den regelmäßig nnd am reichsten tragenden , wider¬
standsfähigsten Bäume der betreffenden Sorte genommen ha¬
ben, so wäre auch im Obstbau dasselbe erreicht , was zielbe-
»vußte Züchter beim Getreide - und Kartoffelban so glücklich
durchführtel ».

geiitümlichem , zierlichen Laubwerk nnd manche davon mit
mit völlig unbekannten , weißen , scharlachroten und lila
Bluten bedeckt. Die sandige Aveniie war an jeder Seite
mit ungeheuren , über Bambnsrahmen gezogenen Rosen
stocken in Töpfen eingefaßt . Unter diesen fand ich z»
meiner Ueberraschung verschiedene alte Freunde von Gallow
— dnnkelrot , blaßgelb „Cloth of Gold " und „La France"
in wunderbarer Ueppigkeit , die Köpfchen senkend unter dem
schweren Morgentau . Die Lust war frisch und bewegt,
die Natur im Erwachen ; die verschiedenste » freindartigeu
Vögel flogen dahin und dorhin , zahlreiche seltsame Insek¬
ten summten umher.

Eine große , fröhliche Gesellschaft ritt am Thor vorbei
und winkte mir , mich offenbar für die Tante haltend,
einen lustigen Gruß zu. Ein Paar schläfriger , weißer
Ochsen schlürfte behaglich seinen Morgentrank ans den»
Brunnen , beaufsichtigt von einem wild gekleideten Jungen,
der mit ganz unmotivierten Eifer laut und heftig aus seine
Pflegebefohlenen einredete Ein hübsch gezeichneter Dachs
Hund gähnte in der Sonne , indes ein zudringlicher,
schmutziger, vergnügt aussehender Pudel erwartnngk -twll
uni zwei gewandte , dunkelbraune Diener herumlies , die
Thee , geröstetes Brot und Früchte ans einem Tische anf-
stellten.

Es dauerte nicht lange , so hatte ich mich an mein neues
Leben gewöhnt und nahm bald meinen Platz als Tochter
des HauseS ganz selbstverständlich ein . Meine ersten Ein¬
drücke erwiesen sich als richtig — ich hätte mir keine bes¬
sere Heimat ersehnen können . Ich schilderte der Tante
mein Leben in Gallow bis aufs kleinste ; ihr Gesicht flößte
sofort Vertrauen ein und bald war sie im Besitz all mei¬
ner Geheimnisse , deren es nicht viele waren , und hatte
einen ausführlichen , wahrheitsgetreuen Bericht über Groß¬
vaters Vertrag . Sie unterbrach meine Erzählung durch
manchen Ausruf deS Staunens , der Belustigung und der
Entrüstung.

„Er muß geistesgestört gewesen sein, " rief sie aus , „ oder
vielmehr altersschwach ! Hat inan je ewas so über alle
Maßen Komisches gehört ! Ein Kind von vierzehn Jahren
feierlich verlobt , ein Eheverfprcchen vor dem Advokaten
und dem Pfarrer ! Und sie lachte so lange nnd herzlich
bei der bloßen Vorstellung , daß ihr die Thränen über die
Wangen liefen . „ Die Verlobung ist ein toter Buchstabe
— mit meiner Zustimmung wirst Du nie mehr etwas
von derselben und »»och viel weniger von Deinem Vetter
Horen."

(Forts , f.)



Vä8 Är 18N
soll der St . Piusgemeinde endlich
eine Kirche bringen . Der Bau
derselben ist bereits soweit fort¬
geschritten, daß mit deni Putzen
oesJnnern begonnen werden konnte.
Wenn uns nur unsere Freunde
draußen im Lande gerade in diesem
Jahre recht stützen wollten ! Ich
bitte innigst darum ) denn wir be-
bedürfcn der Hilfe Anderer, soll
daß Werk zu Ende geführt werden.
Gott zum Gruß!

Pfarrer Frank,
Berlin , O,

Pallisadcnstraße 73. 511

LMn möbl. Zimmer m. Frühst,
Vstrßw .,bill.z.vm.Dnisbnrgerst61

Für

Gemüse¬
züchter!

Em Gut von b — 10 Morgen
(nach Wunsch) berb. mit unbeschr.
Wirtschaft in der Nähe von Kre¬
feld zu verkaufen. Antritt nach
Uebcreinknnft. 825

Näheres in der Exped. d. Bl.

In guter Lage zwischen Gütcr-
und Hauptbahuhof, in der Nähe
der Pferdebahn:
Großes Laden - Lokal, 3 bezw. 4

Schaufenster-
großes Laden-Lokal, 2 Schaufenster,

niit je 3 Wvhuräume u. Zubehör.
Außerdem:

2 Wohnungen , je 5 Räume , 1. Etage

für sich abgeschlossen, einschließlich
Mansarden und Zubehör , billigst,
sofort oder später 252

zu vermieten.
Näh Blumcnstrafte 14.

M >.
670 8.

Erste Etage
(10 Ncnime ) zu vermiete » .

Z Schadowstr. 1l.

gcbraucht,niiud. sogut loie neu, billig
zu verk Jmmermaiinstr . 56, 1. Et.

Zurllnter-
bringungu.

(« Besorgung
von Hypo-

theken-Kapitalien in jeder Höhe hält
sich bestens empfohlen 256

Joh . Christ . Birkenhauer,
Ellerstraße 182.

Für Darleiher Provisionsfrei.
Feinste Referenzen.

18000 Mark
vom Selbstdarlciher sofort ans-
zulcihen. Offerten sab L LI. 1
an die Filial - Expedition ds. Bl .,
Nordstraße 25. 822

12000 Mark k
liegen an erster Stelle zum Ans¬
leiheu bereit. Offerten unter LI.
0 . 552 besorgt die Exped. d. Bl.

Mistbeet-
Glas , Z

sowie alle Sorte « Spiegel - u.
Fenllergla » empfiehlt billigst

Aranz Wegrand,
Kolkrrstr . 48 . Telephon 492.

Ilickil'. kl itlltzl',
Lt - kll - « U-

Ssunevschirmfabrik,
8V Grabenstrafte , "MV

gcgeilüber dem Alleeplatz.
Größte Auswahl . Billigste Preise.

Fabrik-Lager: s
Mcdiziualgläser » weift,

Mcdizingläser , °/„ weift,
Mcdizingläscr , >/z, , .

Mcdizingläser , gelb,
Medizingläser , « eckig,

Dokayerflascheu , alle Größen,
Lebcrthranflaschen,

Himbcersaftflascheu,
Litcrfl »scheu,

Cognaeflaschen,
Weinflaschen,

Senfgläser,
Milchflaschen , alle Formen,

Sänger , Schlauchsanger und
Zubehör.

Original -Fabrikpreise bei
.4 » II

Düffcldorf , Mittclstrafte 19.

Vr»«r1«gs,
» » » ii « » >°« « i« « i»

stet» vorrätig boi

0ottLrLsLLoULx,
llvHareolior, 833

LZ It1ttsI»tr»L, « LS.

branchterKleider u.Militär-
Effekten bet 803

ö «»!»«»« » 1« « kV» « 1»k. ,
L8 Wallstratze 28.

Bitte auf Haus -Nr . «. Firma zu
stcn — Schriftliche auswärtige
lstellungrn lverden prompt des.

Matton.
In der außergerichtlichen Teilungssache der Kinder und

Erben der zu Hückingen verlebten Ehe - und Ackersleute Peter
Platz und Gertrud , geb. Görtz , wird der Unterzeichnete für den
Oberlandesgerichtsbezirk Köln angestellte , zu Kaiserswerth woh¬
nende Königlich Preußische Notar Joseph Burghartz , auf Grund
Bereinbarungsaktes vor ihm vom 12 . v. MtS . uud Genehmi¬
gungsbeschluß des Amtsgerichts zu Ratingen vom 29 . selb. Mts.

Am Montag , den 12. Februar 1894,
nachmittags ^ 4 Uhr,

in der Wirtschaft von Huntgebnrth;n Großenbaum,
die zur Teilungsmasse gehörigen , in den Gemeinden Großen¬
baum und Hückingen , Bürgermeisterei AngermurO , Landkreis
Düsseldorf gelegenen , im Kataster dieser Gemeinden unter den
nachangegebenen Artikeln , wie folgt , eingetragenen Immobilien,
in den nachstehenden Abteilungen , unter Zugrundelegung der
Taxe , öffentlich versteigern , als:

Gemeinde Großenbaum, Art. 18, Nur I.
1 . Abteilung , umfassend folgende Parzellen:

» . Nr . 90 , am Baum , Hansgarten , 12 Are 52 Mir .,
begrenzt von Ehefrau Ludwig Kaiser und dem Wege
nach Rahm;

k . Nr . 91 , daselbst , Hofraum uud Hausgarten , 8 Are
97 Mir . begienzt von den Armen zu Angermund;

o . Nr . 92 , daselbst , Hofraum , 7 Are 69 Mtr ., nebst den
aufstchenden beiden Wohnhäusern , bezw. mit Nr . 19 u . 20,
sowie allem sonstigen Zubehör und

6 . Nr . 93 , daselbst , Wiese , 4 Are 44 Mir ., letztere 2
Parzellen begrenzt von Hrch . Charge Wwe , und Kindern
und Eheleuten Peter Schallbroch . Vorstehende Par¬
zellen bilden ein zusammenhängendes Ganze zusammen
Taxiert zu . M . 3000 — .

V. Gemeinde Hückingen, Art. 249, Rnr V.
2 . Abteilung : Nr . °»>/^ , , Bnchholz , Acker, 51 Are 7 Mtr.

begrenzt von Wilhelm Gerlings , dem Richtweg , Wwe.
Hrch . Rothkopf und Peter Baumann , taxiert zu M . 700 —.

3 . Abteilung : Nr . "Zs,, , Buchhol ;, Acker, 74 Are 51 Mtr .,
begrenzt von dem Nichtwege , Hrch . Rothkopf , der Eisen¬
bahn und Peter Schallbroch taxiert zu . M . 1200 —.

4 . Abtheiumg : Nr ? "' /,z, , Bnchholz , Acker, 51 Are 30 Mtr .,
begrenzt von dem Wege von Hückingen nach Großenbaum,
Eheleuten Icch . Brockerhoff , dem Richtwege und von Ehe¬
leuten Joh . Kehnen , taxiert zu . . . M . 700 — .

5 . Abteilung : Nr . Buchholz , Acker, 6 . Klasse 15
Are 60 Mtr . und 7 . Klasse 53 Are 19 Mtr ., begrenzt
von Eheleuten Wilh . Lamerz , Eheleuten Peter Nöcker u.
Eheleuten Wilh . Issel , dem Wege von Homberg nach
Großenbaum und von Eheleuten Carl Tüschgen taxiert
zu . M . 700-
Die Vorakten und das Heft der Verkaufsbedingungen

liegen ans der Amtsstube des Unterzeichneten Notars zur Ein¬
sicht offen.

Kaiserswerth den 9 . Januar 1894.

Z Burghartz, Mar.

Mmiiülü 'lstrlml
Auf Anstehen der Witwe und Benefiziarerben deS zu

Düsseldorf verlebten Königlichen Hypothekenbewahrers außer
Diensten und Steuerrates Herrn Karl Tchleger , und auf
Grund Beschlusses des Königlichen Amtsgerichtes zu Düsseldorf
vom 1 . Dezember 1893 wird der Unterzeichnete zu Düsseldorf
wohnende Königliche Notar

am Sonnabend, den 17. Febr. 1804,
nachmittags 4 Uhr,

im Lokale-er ReßanrateureH. Wachendorff und Hagen
zu Düsseldorf, Josephinenstraße Ar. 9 (Rotes Hans),

die zu er Gütergemeinschaft zwischen dem genannten Steuerrat
Schleger und seiner nachgelassenen Witwe Franziska , geb.
Kniffler , gehörigen Immobilien , nämlich das zu Düsseldorf an der
Bismarckstraße gelegene Wohnhaus 15 nebst Grundfläche,
Hofraum und Hausgarten , katastriert Flur 8 , Parzellennummer
801 k,

92 " ö" * Größe von 3 Are 77 Meter , taxiert zu 60000
Mark , öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausstellen und bei
Erreichung der Taxe dem Letztbietenden definitiv zuschlagen.

Der Verkauf findet als ein gerichtlicher statt.
Die Verkaussbedingungen sind auf der Amtsstube deS

Unterzeichneten einzusehen.
Düsseldorf , den 14 . Januar 1894.

v. Fuchsins,
679 Kgl. Notar.

Bekanntmachung.
Für die amtliche» Maskcnkarten (Polizeikartcn) , in deren Besi

an den drei Karnevalstageu Sonntag , den 4. , Montag , den 5. un
Dienstag , den 6. Februar d. I . alle maskierten oder verkleideten
Personen sich befinden müssen, welche auf öffentlichen Straßen oder
Plätzen oder an sonstigen öffentlichen Lustbarkelten dienenden Orten
erscheinen, find nachfolgende Verkaufsstellen eingerichtet.

Die Ctgarren-Geschäfte von:
Lorenz, Wehrhahir 5.
Mahlberg , Friedrtchstr. 17.
Mühlenstepen, Grafenbergerstr. 9.
Müller , Hubertusstr . 16.
Over , Kölnerstr. 289.
Pieper , Friedrtchstr. 19.
Rehfeldt , Becherstr. 7.
v. Reth, Schadowstr . 35.
Schmitz, Lorettostr. 19.
Schmitz, Orangertestr. 4.
Schmitz, Friedrtchstr. 125.
Schnecvotgt , Grafenbergerstr. L
Schneider , Reußerstr. 115».
Schorn , Kölnerstr. 297.
Simonsen , Kölnerstr. 35.
Söhngen , Friedrtchstr. 83.
Spengler , Bilkrr Allee 19 und

Kölnerstr. 254.
Striekeck, Nordstr. 2a.
Vogelfang , Kurfürstenstr. 28t
Wolf , Hunsrücken 32.

»el deS Oberbürgernteister - Amtes,
d für jeden der drei Karnevalstage

rbe-"dieselben müssen sichtbar getragen werden.

Abels , Marktstr. 5.
Baer , Communicationsstr . 1.
Bahn , Bahn - »nd Oststr.-Ecke.
Berger , Alleestr. 41.
Brünger , Kölnerstr. 76.
Buschhanse», Kasernenstr. 57.
Cürten, Hafenstr. 7.
Frankenheil», Münsterstr. S7.
Niesen, Alleestr. 1.

Gottschalk, Hunsrücken 23.
Hartmann , Friedrtchstr. 41.
Fenbes , Schadowstr . 32.
)och, Karlsplatz 8.
rüllstrung, Ostftr. 77.
«msen , Neuster- und Tellstr .-Ecke.
kochten,Hohestr.13u. in denFilialen.

Heine«, Bolkerstr. 9.
Saempf , Klosterstr. 51.
SSntgshausen , Btlker Allee und

FriedenSstr.-Ecke 5V.
Königshoven , Kasernenstr. 63.
Anbau u. Winterfeldt , Elberfel-

derstr. 5 , Oststr. 109 , Scha¬
dowstr. 25.
Die Karten tragen den Stem

find nur für einen Tag gültig und
von besonderer '

Düsseldorf, den 29. Januar 1894.
Der Oberbürgermeister Liudeman«

Karneval !!!
Dominos , Fastnachts- Koftmues,

Clowns , BanerrMttel rc. «nd alle
Fastnachts - Artikel ;u billigsten Preise«.

I IL «il » tei - , 8vdVLnsnmarU 24.

Schweinemetzger-
Filiale,

nachweislich sehr rentabel, umständehalber unter günstigen Bedingungen
z» übertragen.

Offerten unter X. ü . 556 an die Expedition dieses Blattes . 848

LarMMtiM ückoratilM-klakattz,
MMü - Ml! KMiWdVtzr Z

zur Saal - u. Häuser-Dekoratton beiMasken -Bällen,Karnevals-
Festlichkeiten rc. rc. empfiehlt

Luvstdanäliluig,
Kascrnenstrastc SS , gegenüber der Garntsonklrche.

UrüVersal-ThiLrschleber
«nd Teppichschaner,

D . R.-M .-Sch . Rr. 20133,
gestattet dasOeffnen der Thüre bei vorliegendem Teppich , verhütet
bas Schlage » der Thürcn über Fußböden und schließt die Spalte
zwischen Thüre und Fußboden luftdicht ab. Daher keine Zugluft
mehr . Ist an jeder Thüre leicht anznbringen und bilder eine Zierde
der Thüren . (Anschaffungspreis gering).

Näheres durch H . Berdcheval , Gerresheimerstraße 29 ober
A . Strücken , Kreuzstraße 6. 413

- » Th.
Lohlen-Groß- und Rlein-Handlung

empfiehlt
alle Sorten Hausbrandkohle «,

besteAnthracit -Nüffe , Anthracit -Eiform -Briquetts,
Braunkohlen -Briquetts Marke 0 . L . der Roddergrube

Brühl . 620
Prima Coaks für Central -Fenerungsanlagen-

Klein Coaks per Fuhre Mark 9ch0.
KW " Auf Wunsch erfolgt Versand direkt ab Zeche. "HWW

Feuer -Anzünder , äußerst praktisch und preiswert.

Konrptoir: Lager:
Kurfiirstenstrafte 17 . Düffel - u Lorettostr . -Ecke.

Telephon 462. Telephon 727.

eigsusr Lrsunsrsi , täglisd krissd gedraitut,
nur xreisviirdigs 8ortsu,

^ x . kkd. LI. 1,30, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00.

von AI. 1,1Ü-IM
^uklrägs naed allen leilen cler 8t »ät veräeu

xünlrtliolr ausgekövrt.

ItoiLr . GvIrniLtL-
k « 8 . LIeins bell gedraimteu Lsüses sillä ok»e jeckea

2us »tr xedrannt . 673

ooooo

^nssvI » iss 4 ?orLvL 1 ru»
praktisch für den täglichen Gebrauch,

i« indisch bla«, Zwitbelmuster«vd »eist Geschirr
fortwährend vorrätig bet

Knrzcstraste 2 Vnoe »»»!» Kurzestraste T
am Burgplatz. M NLINkv , Burgplatz.

UV . VvL1LnsIir >.iLS,
Deichstraße 27, Kohlenhandlung . Berger Allee 33,
empfiehlt alle Sorten I » . Kohle » , Coaks n. Brikets » besonders
die « ichtschwalchende « Produkte der Zeche, . « » I»II, » » » « ^ Dt « «-
1»» »», ' ^ Anthraeit -Nnfikohlen der Zeche , ,L . » i »U« i» >»i >» I»» »"

_und Eiform -Brtkets der Zeche >L» » » « " . _
KW " Bestes Siebgrus » per Scheffel 40 Pfg . ab Lager.

Fernsprech-Anschluß Nr . 651.

DaS beste Mittel gegen

Wiltraugkli, Wiirjeil md Schwiele«
ist Apotheker Meitzner 's Nieder¬

lage in der Hof -Apotheke , Bolkerstraste SS . 799

kr. Hermanns,
4K 7iufl . tr., lödblsodrsjübkki , rv »l8tr . 4S,

liefert Liiuiiisr -LIurle ^ tiiiig « « jeder 8til
»rt iu viiifaodsr und elegantester ^ .usküdrimg.

6rossss 1-agsr »slbstverkerti ^ter Mttkvt.
174 Oarautis kür desto Arbeit,
keiusts Rekereurell. keiusts Rskererweu.

ocDoooo

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die Bestimmungen des 8 360 Nr . 11 des

Strafgesetzbuches und der Polizei -Verordnung , betreffend die Karne-
valslustoarkeiten vom 10. Februar 1889 bringe ich hierdurch zur
öffentlichen Kenntnis , daß die Poltzetbeamten angewiesen find, wäh¬
rend der Karnevalstage:

». gegen das öffentliche Absingen unzüchtiger oder zweideutiger Lieder
d. gegen solche Personen , welche sich durch unanständiges Beneh¬

men bemerkbar oder einer öffentlichen Verletzung des Anstandes
schuldig machen, oder welche

o. durch daS gefahrvoll « Belästigen deS Publikums mit
Pfauenfeder « , groben Unfug auf den öffentliche « Strafte,,,
Wegen » Plätzen « nd an anderen öffentliche » Orte « , z. B . in
öffentliche « Wirtschafte » verübe « mit allem Nachdruck etnzu-
schreitcn, Excedenten zur Anzeige zu bringen und geeigneten Falles
sofort festzunehmen.

Vielfacher Anregung aus der Bürgerschaft folgend, ersuche ich
die Inhaber öffentlicher Wirtschaften, den Verkauf und Vertrieb von
Pfauenfedern in ihren Lokalen nicht zu gestatten.

Zugleich Welse tch darauf hin, daß das Musizieren, Singen und
Lärmen nach 11 Uhr abends auch während der Karnevalstage unter¬
sagt ist und daß öffentliche Aufzüge verkleideter oder maskierter Per¬
sonen nur nach eingehakter Genehmigung der Polizei -Behörde statt-
findeir dürfe».

Düffeldorf , den 25. Januar 1894.
Dle Polizei -Verwaltung . Der Oberbürgermeister I . B . : » r . Wülffing.

Duäer
und

^min ên
frei von schädlichen Betmischungen»

ohne Nachteil für die Haut
empfiehlt in allen Farben

«httft. Sertrsm, M.
Hofs., Bolkerstr. 5 u. Schadowstr .37,
FabrikfeinerSeifenu .Parfümerien.

^ Düffcldorfek
Stadt -Theater.

Direktion Eugen Staegemann.
Donnerstag , den 1. Februar:

Novität ' Zum 3. Male . Novitäti
DaS Heiratsnest.

Lustspiel in 3 Aufz. von G. Davis.
Regie Dir . Eugen Staegemann.

A. 7 U. Schauspiel -Preise . E . 9 '/, U.
Freitag , den 2. Februar:

Der Freischütz.
Romantische Oper in 4 Aufzügen

von C. M . v. Weber.
Reg . O . Fiedler . Dir . I . Göllrich.
A. 7 U. Opern -Preise . E . g. 10 N.

vr .W <!. Mvr8t)
-rakt . Arzt,

W « « - «r; t « n - Geburtshelfer,
vorlogft « »eins IVodnnoK

vnolr

Msklessrsl,
äsm LVSltvll llllll»odsrdsld

Svs Lülllwvdsll llokss.
Oüsseldork, damiar 1894. 672

N6ML88S
Vkibskiles

-MI . ksufniL««.
Vekelnig«nze«

V llevtselilrniir.
Leitrsg I pro Stsrdst »« .

trittssolä jetst 3 Ll »r !c, »pLtsr 10 Llsrk.
Ltvrbsselä 1000 ^ Lksrs » daia»
VorstLucka to vüsssläork
LlnrLtstr . S, Ledmlät,
»tr »„ s 17 imä Lvüuxt , LasUon,*
»trnsss 14.

Marte«stad,
Llsudelssolmstrssso.

8Z»rvvI»8t„i»Ä«k
tallvn dis ^.sodermittivook aus

Vvrrsiss (vliov Vertrstuug ),

vr. Val. 8oku!r,
pridrt.

Vertreter ds» Xueipp 'ssdeu
Usilvsrknüreus , — iiu L.drsssdusd
irrtürulisd und xsgsa insinen
LViIIen 8xevis1arrit genannt . 853

Wegen vorgerückter Saison ver¬
kaufe ich von heute  ab meine
sämtlichen 640

Filzschuh-Artikel
zu und unter Einkanfspreisen.

Gleichzeitig offeriere tch einen
größeren Posten

Frau Witwe Zöllner,
61 Duisbnrgerstraße 61. Ein fleißiger zuverlässiger

Pferdeknecht,
katholisch, welcher alle Feldarbeit
Midlich versteht , auf sofort ze¬
ucht. Gute Zeugnisse erforderlich.

Näh. in der Exp. d. Bl . 839

Ein großes geräumiges 429

Laden-Lokal,
ev. auch mit Wohnung « nd
Werkstätte .KasernenstratzeSS
per 1. März er. zu vermieten.
Das Haus wird umgebaut und
können Wünsche jetzt noch berück¬
sichtigt werden.

Eine herrliche

1. Mage,
feinste Lage Düffeldorfs , Allee-
Platz, per I. Miirz c. zu vermieten.
Dieselbe eignet sich zu jedem feine¬
ren Konfektions- und Modewaren-
Geschäst, sowie auch als Privat-
wohnnng.

Eine große

Werkftätte,
Keller, Erdgeschoß und 1. Etage
Kreuzstraße 6 per 1. März zu
vermieten . Näheres
Grabenstratze 14/1 « , 1. Et.

Für das Comptoir eines hiesigen
Geschäftes wird ein junger Mann
aus guter Familie als

Lehrling
zu engagieren gesucht. Selbstge-
chriebene Angebote unter IV. 549

an die -Expedition dieses Bl . 730

Eitlen Lehrling zum 677
Barbieren

uchtJoh .Willcms mAiigcrmund.

Ackerlmecht,
kann, ans Lichtmeß gesucht.
862 Mörsenbroich 17.

Ein braves katholisches

arb. in cinemkinderl. Hansh . ges.
Charlottenstr . 69, 2te Etage . 843

Kk-lt «» « « HUI jeder Stelke »-
überallhin umsonst . For.

der « jeher die ülisten »er offene » Stellen,
»dreste St «llen -< ourier , zterli » V ffeob.

Bekanntmachung.
Die für das 4. Quartal 1893/94 noch rückständigen Gemeinde¬

steuern und sonstigen Gefälle sind bei Vermeidung der Zwangsvoll¬
streckung bis zum 15. Februar 1894 zu entrichten.

Die Gemeindesteuern können auch in den festgestellten Lokalhebe¬
terminen, welche in den nachgenannten Lokalen jedesmal von 11 Uhr
vormittags bis 4 Uhr nachmittags stattfinden, gezahlt werden.

1. bet Herrn Matthias Töller , Volmerswertherstr . 3, ani 9. Febr . c.
2. „ Herrn Joseph Schumacher, Friedrichstraße55, am 10. Febr . e.
3. „ Herrn Edmund Worms , Kreuzstr. 21 , am 12. Febr . c.
4. „ Herrn Gustav Helligrath , Kaiserstr. 30», am 13. Febr . e.
5. „ Herrn Karl Paulh , Kölnerstr. 339, am 14. und 15. Febr . c.
6. „ Herrn Jos . Haak(Kels Nachf.), Münsterstr. 134, am 16.Febr . e.
7. „ Herrn Wilhelm Bröckers, Grafenbergerstr. 15, am 17. Febr . e.
Um übermäßigen Andrang an der Sladtkaffe und die daraus

sich ergebende Verzögerung in der Abfertigung des Publikums zu
vermeiden , empfiehlt es sich dringend , die Einzahlung der Steuer
nicht bts zum äußersten Termine zu verschieben, dieselbe vielmehr
möglichst bald zu bewirken.

Düffeldorf, den 23. Januar 1894.
Der Oberbürgermeister. I . B . : BeckerS.

Civilstand der Oberbürgermelsterel Düffeldorf.
Geborene.

Den 26. Jan . Maria Elisabeth«, T . d. Schreiners Wilh . Reintgcö.
Stadtbrück. Den 2l . Barbara Johanna Eugenie , T . d. Schlossers
Ewald Görlitz, Kreuzstr. Den 26. Franziska , T . d. Tage !. Wllh.
Sommer , Reuterkaserne. Den 24. Anna Maria Kath., T . o. Kleinpn.
Karl Drüll , Btlker Allee. Den 25. Maria Karol. u. Maria Kath.,
Zwtll . d. Taget . Jos . Höffgen, Stoffeln . Kath. Barb . Hedw., T . d.
Fabrikarb. Theod. van Laak, Ackerstr. Den 23 Franz . Elis ., T . d.
Schreiners Beruh . Rott , Ellerstr. Mart . Hub. Frdr ., S . d. Heildteners
Max Mingels , Hohestr. Den 26. Wilhelm ., T . d. Fabrikarb. Jos.
Schmitz, Thalackerstr. Den 24. Peter , S . d. Tage !. Herin. Kröll,
Mittclstr . Frdr . Jos ., S . d. Schlossers Jos . Jenne , Bogenstr . Den
25. Elis . Amalie, T . d. Schneidermeisters . Wilh . Schulte , Luisenstr.
Den 21. Pauline Maria Karl., T . d. Kaufni. Franz Wehrather,
Duisvurgerstr . Den 25. Apollonie Anna , T . d. Fabrikarb. Johann
Moitzheim, Overstr. Den 26. Jak . Jos . S . d. Kutschers Jak. Piel,
Ackerstr. Den 25. Bernh Lndw., S . d. Dachdeckers Lndw. Dcnß,
Nordstr. Den 26. Wilh . Joh . Jos ., S . d. Fabrikarb. Joh . Bervor »,
Jndustriestr . Den 24. Marg ., T . d. Fabrikarb. Jos . Schneider.
Markenstr. De » 25. Frdr . Georg Gottfr ., S . d. Fabrikarb. Gottsr.
Alfter , Collenbachstr. Den 21. Wilh . Rudolf , S . d Taget . Wllh.
Schmidt , Mendelssohnstr . De » 24. Emma Maria , T . d. Kleiderm.
Michael Klnth, Gerresheimerstr . Den 21. Wilhelm Matth ., S . d.
Fabrikarb. Math . Reisgen , Kirchstr. Den 22. Josephina Karoll, T.
d. Schmieds Karl Herold, Ellerstr. Den 20. Gertr. Marg . T . d.
Schmiedes Gabriel Höppener, Ellerstr. Den 21. Wilh . Jos ., d.
Pflasterers Jos . Bültes , CorneltuSstr. Den 22 Jak . Julius , S . d.
Fabrikarb. Julius Dold , Volmerswertherstr . Emma T . d. Brief¬
trägers Max Loos, Ackerstr. Den 24. Agnes Maria Elis ., T . d.
Fabrikarb. Peter Kan, Kölnerstr. Den 22. Christ. Josephina , T . d.
Metzgers Franz Cloudt , Ackerstr. Den 24. Wilh ., S . d Fabrikarb.
Hrch. Hink, Kirchstr. Den 23. Ttllmann Alfred, S . d. Gärtn . Peter
Wintzen, Volmerswertherstr . Den 25. Anna Maria Rosalie , T . d.
Taget . Rudolf May , Oberbtlker Allee . Den 24. Hrch. Wilh ., D . d.
Tagel . Hrch. Rauch, Golzheim.

Gestorbene.
Den 86. Jan . Anna Witt , 1 I . , Kaiserswertherstr. Wilhelm

Bender , Taget ., 38 I ., Ehem,, Hamm. Anna Köttgen , geb. DamP,
5k I ., Ehefr., Düsselthalerstr . Den 25. Hrch. Tappert , o. G., 77 I .,
Wwr -, Bogenstr . Den 27. Gertr. Korff , geb. Alf . 41 J .̂ Ehefrau,
Jmmermannstr . Den 28. Hrch. Held, Tagel ., 29 I , l. , Schmkelstr.
Den 27. Wilh . Kncll, 9 M ., Hamm. Den 28. Hub. Hostcr , Fabrik¬
arb., 18 I ., Armtnftr . Den 28. Gestna Kalis , 8 I ., Deichstr. Den
29. Anna Krill, 1 M . , Kölnerstr. Den 28. Hrch. Schneider , 9 I .,
Erkratherstr. Den 29. Karol. Ruthemeher , geb. zur Nedden , 79 I .,
Rentnerin , Wwe., Kavalleriestr. Den 27. Isaak Hetmann , 69 I .,
Rentner, Ehen, ., Friedrtchstr. Den 29. Jos . Saurbier , 1 M . 15 T„
Wielandstr. Den 28. Kath. Claeffen, 14 I ., Kaiserswertherstr. Den
29. Ant. Btgano , 1 I . 3 M -, Ftügelstr . Den 27. Leo Greis» ,ger,
Etsrnbahnarb ., 46 I ., Ehem., Mörsenbroich. Den 28. Gertr . Buschen¬
hofen, geb. von der Wtppel, o. G. , 78 I . , Wwe . , Himmelgeisterstr.
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